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Dem Tenws zufolge
t Kolonien bereits 68 0 000
138 000 Arbeiter nach

che Jahresklasse 1S2V.
£ .23 .) Progres de Lyon meldet :
die Zählung der Iabreskiaffs
eitpunkt tür die Einbe .
den militärischen Ereianissen ab-
Borlage wurK dem HeereSaus,
Prüfung überwiesen .

englischen Ministers
smirtelerzeugung.
(SXS .) Reuter. Lord L e e
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n fernem Posten als Staats-
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er Kriegsbericht .
(W.T .B .) Anitlichex Heeres-
Seiten die gewöhnliche Ar -

i t . Nördlich des OchrÜ>asees
ndungstruppen in feindliche
chten verschiedene Kriegsgeräte
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Feuer Vertrieben . Westlich des
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>lich von Ljumnica wurden
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künftige Patrouillengefechte .
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>ie Ukraine die Vereinigung
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er hiesigen Bevölkerung , die zu
lnhof einfand .
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Bsrsntisorckich iskr deutsche i!nd badisch« Politik, sowie fiir Feuillewn : % h . Meyer ;
für den üdrizen rcdoltioneßen Teil - Franz Wahl ; sür Anzeigen und Reklamen : ^

L . Hofmann , sänmich in Karlsruhe .

was not tz;t.
Von unserem Berliner Vertreter .

Unser Volk macht unzweifelhaft eine große und

fiwrc Probe auf seine seelische Widerstandsfähig ,

e t durch. Trotz aller Großtaten auf dem Schlacht-

»lde liegt die Zukunft dunkel vor uns , kein Licht»

i"abl weist den friedenverheißenden Ausweg , und

do sich ein scheues Fünkchen zeigt , wird es von
-anhen Händen sogleich verscheucht . Eine tiefe

Mchmut und eine herzerschütternde Schnsucht nach
Enniger, lichter Zukunft beschleicht um so mehr un -
L c Gemüt, als die auf dem Höhepunkt stehende
Natur köstliche Tage voller Frieden und Ruhe uns

beschert und uns damit den Gegensatz zwischen einst
aind jetzt um so härter empfinden läßt . Die Men-

la -en hüben und drüben grübeln , wie man wohl
des fürchterlichen Kriegsdämons Herr werden
Wrmte, aber , solang^ die Leidenschaften obsiegen,
ist eine Errettung der MeyZchheit aus der Todes -

Mcht nicht zu erschien .
' W liegt in deutscher <W»tzftndsamkeit und über-

Haupt in deutscher Wesensart begründet , daß bei
iuttg die Sehnsucht nach Ruhe und Frieden äußerlich
stärker zum Ausdruck kommt, als es nach Lage der

Mnge, insbesondere mit Rücksicht auf die Deutun -

«en, welche solcherlei Strmmungsausbrüche im
feindlichen Lager erfahren , gut ist. Das macht
Mar dem deutschen Gemüte alle Ehre , stört

'und
Mdigt aber in außerordentlichem Ausmaße die
ziesshafte Durchfiihrung unseres Daseinskampfes ,
Ner nun eininal ohne eine rückgratfeste, granitharte
^Heimatsfront nicht durchzuführen ist. Wer hätte
°̂ :spielspeise den Franzosen , wer den Italienern
jirftt). diese im Grunde bewundernswerte Ausdauer ,
Kieses hohe Ausharrimgsvermögen zugetraut ? Was
!ist es wohl, das sie dazu befähigt ? Das ist das
»ntitxlst einer unausgesetzten , jielbewußt betriebenen
öffentlichen Propaganda in das Hirn jedes Einzel -
Äcn gehämmerte Bewußtsein der Idee des Kamp-
!fes. in welchem diese Völker stehen . Mag diese
Mee echt oder falsch sein, mag man sie dem Volke
vortäuschen oder mag man sie , selbst in Verblendung
anfangen , fiir tatsächlich vorhanden und begründet
halten , — eine einheitliche, alle HerMN und Sinne
verbindende Mee ist bei unseren Feinden nun ein-
mal da . und ihr Vorhandensein allein genügt , um
eine gewaltige moralische Front zu zimmern , welche
i>ie Front der Kämpfer stützt und stärkt. Un -
lerem Volke fohlt eine solche Idee . Wir können
imb wollen den Wagemut unserer Landsgenossen
iiM -mit aufpeitschenden Erttberungszielen auf¬
stacheln . wir -denken nicht an Vernichtung unserer
Gegner , wir verheißen n?cht ungemessene Reich-
tümer , wenn der Feind todwurch zu Boden gerun -
yen sei. Wir führen einen Verteidigungs -
krieg . Dessen Charakter bedingt aber schon , daß
Äe momlischen Kräfte einer kritischen Belastungs -
Probe ausgesetzt sind, wenn der Zweck eines solchen
lediglich zur Verteidigung unternommenen Kamp-
fes erreicht ist . Das ist bei uns bereits mit dem
Vortragen unserer Fronten in Feindesland der Fall
.Mvesen . Nim aber , da die Gegner uns die De-

jznütigung zugeschworen haben , nrüssen wir
_ unsere

lseelische Bereitschaft anders orientieren . Wir dür -
sen es uns nicht damit genügen lassen, daß lvir
in der reinen Verteidicpmgsidee beharren , wir müs-
sen vielmehr darüber hinaus den felsenfesten
Glauben an den Endsieg in unseren Her¬
zen , und wir müssen diesen Glauben auch
srank und frei zur Schau tragen .

Das ist es . was uns fehlt , Idas ist es auch , was
uns not tut ! Bei Verzagenden und Klein-
mutigen ist nicht die Kraft , bei Wehleidigen und
jammernden ist nicht der Sieg ! Einen herz-
Erhebenden Glauben an den deutschen Sieg , einen
Mauden, der Berge versetzen kann , brauchen wir !
Ä&m mag in ein neutrales Land kommen, in wel-
rhes nur immer es sei , man wird dort die Zweifler
ûnd Spötter , die Bemittleidenden und die Schaden-
isrohm erst dann entwaffnen können, wenn man
Wen den unbeugsamen , unbeirrten und durch nichts
klein zu kriegenden «deutschen Siegeswillen nach -
drücklich zu Gemüte führt . Ich habe diese Ersah -
rung nun nach den verschiedensten Seiten gemacht .
Nn dieser Tat . an der Stärkung der Siegeszuver -
Glicht und der Förderung des Vertrauens , müssen
alle mithelfen , jedem von uns erwächst in dieser
Beziehung eine großem echt patriotische , Aufgabe ,
Wlchg ungemein dankbar ist. Das Hindenburgsche
^ >ort, daß letzten Endes der Sieger bleibt , welcher
£m längsten die Nerven behält , birgt eine
kiefe Wahrheit in sich . Unsere Feinde rechnen
^nmer noch mit einem deutschen Nerven -Zusam-
Menbruche, jedes Wort int neutralen Auslände gibt
Mvan Kunde und Zeugnis . Machen wir diese letzte
Hoffnung zu schänden , erheben wir den Glauben

Deutschlands Glück und Zukunft zu unserem
.. ivtto int^ unserer Richtschnur bei allem , was wir
wwm, schreiben und tun , erflehen wir Tag für Dag
M Stunde fü « Stunde diesen deutschen Sieg ,
nu -ten wir Zweifelnde und Schwankende durch die
Anreißende Kraft unserer Ueberzeugung auf ,

*Ts
"?r

>vird d i e einheitliche Welle unser ganzes Volk
N' fas^en , welche die Feinde auf das äußerste furch-
ren wrtd welche sie daher mit allen nur erdenklichen
^ ^ asandistikschen Mitteln zu zermürben und zu
Erbrechen suchen . -) * (-

Deutscher Mbenöbericht .

fw -*1 23. Juli , ab««ds. (W.T.B . Amtlich .)
Kämpfe auf dem Westufer derAvre .
S o i s s o n s und R e i m s hat die Heeres -

Ideutscher Kronprinz erneut einh ert -
che Angriffe feindlicher Waffen ZNM Sche, -

ttt !t gebrockt.

Zur Kriegslage tm Wefte « .

Berlin , 23. Juli . (Str . P .) Seit dem 15. Jult
haben sich die kriegerischen Ereignisse zwischen der
Champagnefront und der Oise etwa folgendermaßen
entwickelt: Beiderseits Reims hat unser
Angriff nicht zur Erreichung der gestellten Ziele ge-
führt . Daß die Kenntnis des Feindes von
unseren Vorbereitungen hierfür den
Hauptgrund abgegeben hat , wurde schon bemerkt.
Auf welchem Wege sich der Feind über unsere Pläne
unterrichtet hat , steht freilich noch nicht ganz fest,
wohl aber liegt es nahe, daß Schwatzhaftig -
keit an der Front und in der Heimat unseren
Gegnern wesentliche Fingerzeige ge -
geben hat . Es ist eine bittere Lehre, die uns
durch die mangelhafte Fähigkeit , sich Schweigen auf -
zuerlegen , geworden ist. Jedenfalls ist der Feind
östlich Reims ausgewichen und hat uns dort vor
neue Aufgaben gestellt, während er zwischen
Aisne und Marne zu neuen Angriffen
überging . Hier , besonders südwestlich Soissons , ist
dem Feind der Angriff tatsächlich als U e b e r -
raschung gelungen , weil die in diesem Ab-
schnitt am Tage zuvor eingelieferten französischen
Gefangenen unseren Leuten systematisch versichert
hatten , französischerseits werde in diesem Gebiet kein
Angriff geplant . Der erste Tag brachte den Fran -
zosen daher nach dem Durch st oßen unserer
vordersten Linie Gefangene und Kriegs -
Material ein, unsere Reserven geboten dem Feind
jedoch schon am zweiten Tage ein energi -
s ch e s Halt , und die Schlacht ist auch südwestlich
Soissons dort zuerst zum Stehen gekommen. S ii d-

lichderMarne räumten wir freiwillig und ohne
vom Feind gehindert zu werden , den Brückenkopf.

Dies ist das Ergebnis der großen Schlacht bei
Reims , die sich über Soissons hinaus bis in die
Gegend von St . Ouentin ausdehnt . Der Kampf
wird deutscherseits nicht um Geländegewinn
geführt ; unserZiel muß die Schädigung ,
muß die Vernichtung der feindlichen
Armeen sein. Daher haben wir unsere Opera -
tionen so angelegt , daß wir selbst möglichst
schonend mit unserem Menschenmate -
rial umgehen , während wir versuchen , dem Feind
wesentliche Verluste beizubringen . Diese Aufgabe
ist uns zum größten Teil gelungen , d^nn besonders
in jüngster Zeit opfert die Entente ihre
Truppen in ĝeradezu maßlosen An -
griffen . Unsere Heeresleitung steht nach allem,
was geschehen ist, wie gesagt, vor neuen Auf -
gaben . Sie werden erfüllt werden , nur wenn die
Heimat ruhige Nerven behält und sich Geduld
befleißigt . Es war von vornherein klat , daß es uns
im Westen nicht gelingen würde, . den Feind durch
ununterbrochenen Siegeslauf vor uns herzutreiben .
Schwere Kämpfe liegen hinter uns ,
schwere Kämpfe stehen uns noch bevor !
Bisher wehrte der Feind frontal ab und erleichterte
damit die Erfüllung unserer Pläne . Seine nun ein-

setzenden größeren Gegenangriffe, ^
die

nicht überraschen dürfen , weil sie vorauszusehen
waren , bringen unsere frühere Offensive gegen-

wärtig zu einem gewissen Stillstand . Aus den Gegen-

angriffen des Feindes folgt jedoch andererseits , daß
er zur Erkenntnis gekommen ist, wie g e f ä h r-

lich sich seine Position im Westen ge <-

staltet hat .

^ merikaser !m 5euer .

Berlin , 21. Juli . (W .T .B .) Außer Senegalesen
HÄben die Franzosen bei Fortsetzung ihrer Angriffe
zwischen Aisne und Marne zum erfften Male
Amerikaner tn verhältnismäßig größerer
Menge auf -die Franzosen verteilt als K a n o n e n -

f u t t e r eingesetzt . Die Schwatzen wie die amerika .

Nischen HikfsrrUppen wurden in dichten Massen
gegen die deutschen Linien vorgetrieben . Sie muß-

ten den Êinsatz mit einigen Zehntaufend
To t e n , Negern wie Amerikanern , bezahlen. In
teilweise 16 Wellen Tiefe griffen sie an . Eine Welle

nach der andern brach in dem deutschen Artillerie ,

feuer und Maschinengewehrfeuer zusammen . Auch
an dem folgenden Tage erneuerten sie bis zu sieben
Mall immer wieder ihre Angriffe . Ihre Kmft er-

lahmte immer mehr . Am dritten Tay der Offen-

sivs begann die amerikanische Infanterie bereits
beim ersten Ansturm zu stocken und sich hinznwnfen ,
sobald nur das deutsche Artilleriefeuer einsetzte.
Dauerte das Feuer länger , so gingen sie eiligst zu-

rück, so daß der Angriff sich stellenweise in crlrgeS
Zurückfluten verwandelte . Vielfach stand die deutsche
Infanterie aus ihren Gröben auf und empfing die
Anlerrkaner mit einem stehend freihändig abgsgebe-

nen Schnellfeuer .
Bei den? Angriff am 2 1 . Juli gerieten amerika -

nifche Bataillone der 2 . Division , die in der Schlucht
von

^
Brsigneux Heranrückten, in das Feuer deutscher

Maschinengewehre, bie von de* ßwckerfafetik von

Noysnt aus die Schlucht bestrichen. Sie machten so-

fort kehrt und fluteten eiligst zurück . Beson -

ders ernste Verluste erlitten die Atrwmaner

in den fchiweren Kämpfen des 19. und 20. Juli . Nach
MSsagen von Gefangenen sind einzelne Rsgrmenter
aufgerieben . Vor allem die Offtzrers -

Verluste find furchtbar . In d-m &afte*b<m

der obersten Heeresleitung der Entente , Erfolge der

Amerikaner h«rauszustreichen oder zu erdichten, liegt
eins durMichtwe Tendenz . Wenn ws amerikamsche
Volk Kenntnis erhält , wie feine Söhne auf fremde*

Erde für fremde Menschen verbluten muffen , wurde

die künstlich angefachte und auf unwahren Be-

hauptungen «egnindets Kviegsbe«eistsruna bald zu-

Nichte werden.

Epicds.
Berlin , 23. Juli . (WO *.) Ein Brennpunkt

des Kampfes am 22. Juli bildete E p i e d s . das
nach wechfelvollen Kämpfen in unserem Besitz blieb.
Dort fechtende amerikanische Teile erlitten
besonders hohe blutige Verluste , sodaß nur
138 Mann , darunter 8 Offiziere , unverwundet in
deutsche Hand fielen ; außerdem wurden hier 12 Ma -
schinengewehre erbeutet . Nördlich des Chatelet -
Waldes verbesserten wir nach Abweisung eines star¬
ken Teilangriffes durch Gegenstoß unser« Linie .

An der nördlichen Front.
Berlin , 23. Juli . (W .TB .) In den letzten Tagen

haben die Engländer sich an der flandrischen
Front bei wiederholten Erkundungsvorstößen und
Unternehmungen mit starken Kräften fast alltäglich
blutige Abfuhr geholt. Auch am 22. Juli
wurden beiderseits des Kanals , im Kemmelgebiet ,
sowie nördlich Merris und dicht nördlich der Bahn
Bailleul - Ĥazebrouck wie an mehreren anderen Stel - .
len feinbliche Großpatrouillen und Erkundungs -
crbteilungen verlustreich abgewiesmr.

Nördlich und südlich des Luc « baches scheiterie
ebenfalls ein feindlicher Vorstoß. Mit Anbruch de?
Dunkelheit und während der Nacht war die Feuer -
tätigkeit von Albert bis zunr Weswfer der Avre
rege. Auch in Gegend Montdidier lebte das feind¬
liche Feuer auf . Der Bahnhof Compiegne lag
dauernd unter unserem wirksamen Beschuß.

- > * (-

Der österrelchPh -imgarPhe
Tagesbericht.

Wien , 23. Juli . (W.T .B .) Amtlich wird der-
lautbart:

Auf dem italienischen Kriensschau -
platz Artillerieläinpfe wechselnder Stärke.

An der albanischen Front setzte der Feind
seine Angriffsversuche beiderseits des oberen D e -
doli fort. Sie wurden alle abgeschlagen .

Der Chef des Generalstabs.
) * {

Der ürkg Zzzr SeZ .

Das IM -Ergsöttks des A -Ssst - Ksieges .
Berlin , 23. Kuli. (W.TJ0 . Amtlich .) Im

Monat I u n i sind insgesamt 521 VVV Brutto -
register tonnen des fiir unsere Feinde mch-
bringenden HandslSschifssraumes versenkt
worden. '

Der ihnen Kur Verfügung gehende Welk .
Handelsschiffsraum ist somit allein durch
kriegerische Maßnahmen seit Kviegsbeginn um rund
18 251 000 ©rt . verringert worden . Hiervon
sind rund 11 175 000 Brt . allein Verluste der
englischen Handelsflotte .

Noch den inFwiischsn gemachten FMtellnngen sinb
im Mvnnt Mai außer den seinerzeit begannt ge¬
gebenen Verluste der feindlichen oder im Dienste
unserer Gegner fahrenden Handelsschiffe noch wei-
tere Schkffe von rund 48 000 Brt . durch kriege¬
rische Maßnahmen schwer beschädigt in
feindlicheHäfen eingebraM worden .

Der Chef des Admiralftabes der Marine .

Berlin , 23 . Juli . Wriv -Tel .) Mit den, bei
Easablanca versenkten spanischen Dampfer „Sar .
d i n e r o" war bekanntlich auch eine Ladung G e .
treide vernichtet worden , die für die Schweiz
bestimmt war . Der Mveizerische Bundesrat war
dieserhcÄb bei der deutschen Regierung vorstellig
geworden. Die deutsche Regierung hat ihr Be »
dauern über den Vorfall ausgedrückt und S ch a -
denersatz versprochen. Der schweizerische Bun¬
desrat betrachtet damit Idie Angelegenheit als er-
ledigt .

•) * (

verschieöene Kriegsnachrichtsn »
Kriegserklärung Honöurss

' an VeutHlanS .

Washington , 23. Juli . (WT .B .) Reuter «Mel-
dung . Das Staatsdepartement meldet , daß Hon¬
duras am 19 . Juli Deutschland den Krieg
erklärt hat und der Abbruch der diplomatischen Be-
ziehimgen erfolgt ist.

!* i

Eine Fälschergesellschast.
Berlin , 24. Juli . Ueber Machenschaften einer

-MscherFssellschast, die sich die Aufgabe stellt,
Caillaux belastende Beweisstücke zu liefern , be-
richtet, wis dem Bert . Lokalanzsiger aus Genf mit -
« heilt wird , der in de? Schweiz lebende Advokat
Athamaciades , daß jene Leute diefelben seien,
die seiner Zeit die Unterschrift des Grvfen Czer -
nin nachgeahmt haben, um Oesterreichs Außen-
Politik zu verdächtigen.

Der belgische Ministerpräsident zur Kanzlerrede .
Le Havre, 23. Juli . (W .T .B .) Meldung der

Agence HavaS. Bei emem von der belgischsn Regie-

nrnig belgischen Parlamentariern geg^ enen Früh -
ftück erklärte der Ministerpräsident
Cooreman : Belgien will kennen Fr « den, als
eimen Frieden der Ehre und des Reck^es und es
werft die kürzlich im Reichstag ausgesprochen«
Theorie , ein Faustpfand in ben Händ «n seines
Schuldners zu Mach« , der von Belgien Bürgschaf-
ten gegen ^

me Answer verlangt , zurSck . Pelgiml
wird sich die Reoracmisatt »n der Beziehungen

zu den Staaten nur im vollen Einvernehnien mit
den Mächten aussprechen, die mit ihm für die Sache
des Rechtes kämpfen.
Dringender Bedarf der französischen Landwirtschaft

an Arbeitern .
Amsterdam , 23. Juli . (W .T .Ä .) Der Manchester

Guardian meldet aus Dublin vom Sonntag , daß
zwei Franzosen in Irland angekommen sind , um
sich davon zu überzeugen , ob aus Irland Saison¬
arbeiter fiir die französische Landwirt »
schaft bezogen werden könnten . In Unterredun -
gen mit Vertretern von Dubliner Blättern erklär -'
ten die beiden Abgesandten , daß in Frankreich star¬
ker Bedarf an Arbeitskräften bestehe . Der eine der
beiden Franzosen , Ricard vom Ackerbauministerium ,
hat sich bereits in Portugal , Spanien , I t a-
lien und der Schweiz über den Stand der dor-
tigen Landarbeiter unterrichtet , uni zu erfahren ,
inwieweit diese Länder an Frankreich jetzt Hilfs¬
kräfte liefern könnten . Die Franzosen erklärten, !
daß 25 Prozent der Kriegsverluste auf
die bäuerliche Bevölkerung entfiele , so daß die
Bauern schon jetzt Hunderttausende von Arbeits - '

kräften verloren hätten . Die Frauen in Frankreich
hätten in den letzten vier Iahren ünverhältnis -
mäßig viel Arbeit verrichtet und könnten diese Last
nicht länger tragen . Die Arbeitertrmisporte sollten
im Einvernehmen mit der englischen Regierung ge¬
regelt werden . Die Reise nach Frankreich und die
Rückreise nach Irland würde auf Kosten der fran -
Mischen Regierung geschehen.

De? Khedive von Aegypten ,
Abbas Hilmi , der in Berlin eingetroffen ist , ist der
rechtmäßige Herrsche ? in dem von England
seit 1882 widerrechtlich besetzten Aegypten . Nach
Ausbruch des Krieges im Dezember 1914 hat die
englische Regierung bekanntlich den Zustand der
Okkupation in ein förmliches Protektorat Jiber
Aegypten umgewandelt . Sie setzte ihr Werkzeug
Hussein K a m i l als Sultan ein . Der war je-
doch unipopulär und hatte von vornherein eine schiefe
Stellung . Nach seinen : Tode ernannten die Eng -
länder seinen Neffen zum Sultan . Bei Ausbruch
des Weltkrieges befand sich AbbaS Hilmi in Kon.
stantinopsl . Später hielt er sich längere Zeit in
der Schweiz auf und kehrte dann nach Konstantinopel
zurück .

&
Amsterdam , 23 . Juli . (W .T .B .) Nach einer

Meldung des Allgemeen HandelSblad aus London
enthält der Entwurf eines Gesetzes über die Auf -
Hebung der feindlichen Ganken die Bs -
ftimmirng , daß sie innerhalb fünf Iahren nach d*m
Kriege nicht wieder eröffnet werden können.

) * (

Zur Lage isn Osten.
hslfferich ösutcher vsrtreisr in Msskss »
Berlin , 23. Juli . (W .T .B . Amtlich.) Der frühere

Stellvertreter des Reichskanzlers. Staatsminister
Dr . HeIfferich , ist zum diplomatischen
Vertreter des Deutschen Reiches in Moskau
ernannt worden .

Zur Erschießung öss <kxz « ?en .
MoSka« , 23 . Juli . (W .T .B .) Die heutige Num -

mer der Prawda feiert die Erschießung des
Zaren ; die Gebete der Priester , die für seme Ge-
sundheit beteten , können ihn nicht mehr auferwecken.
Nikolaus II . sei eine klägliche Figur gewesen, der
Träger einer fürchterlichen Reaktion und auch Schuld
am Kriege . Von zwei Seiten sei er mit dem Im -
perialismus der R ä u b e r st a a t e n Europas
verbunden gewesen . Dort werde man über ihn
weinen .

Moskau , 22 . Juli . (W.T .B .) Wie Flüchtlinge
aus dem Ural erzählen , sind die T s ch e ch o - S l o -
waken für die Erschießung des Zaren
indirekt verantwortlich . Agenten von ihnen ließen
die Sowjetvertreter in Jekaterinenburg im Austrage
der Entente -Organisation in Sibirien wissen , der
Zar solle befreit werden , um an die Spitze der Be-
wegung gegen die Bolschewiki in Sibirien gestellt zu
werden . Der Sowjet in Jekaterinenburg ließ sich
bedauerlicherweise in diese F a -l l e locken , und be-
schloß die Erschießung des Zaren , da er fürchtete,
ihn nicht mehr nach einem Orte bringen zu können,
der von den Tschecho-Slowaken nicht gefährdet war .
Der Entente bleibt dadurch das Kopfzerbrechen
darüber erspart , was sie mit der Person des ihr
früher verbündeten Herrschers beginnen sollte, dessen
Existenz ihre jetzigen Pläne in Rußland nur hätte
stören können.

Schwerer kirchenpolitischer Konflikt in der Ukraine .
Kiew, 16. Juli . (W. Reichspost.) In diesen

Tagen fand in Kiew ein ukrainisches Konzil statt ,
dessen hauptsächlichster Beratungsgegenftand die
Frage war , ob die ukrainische Kirche von
Moskau unabhängig werden solle oder
nicht . Hetmann Skoropadskyi hielt an die
versammelten griechisch-orientalischen Kirchsnfürsten ,
Geistlichen und Gläubigen eine Ansprache, in der er¬
den Wunsch zum Ausdruck brachte, daß alle ukraini -
schen Kirchenangelegenheiten in Zukunft im L a n d e
s e l b st, also unabhängig vom Patriarchen in
Moskau , erledigt werden sollen. Dieses kirchen -
pelitische Programm des Hetnians fand auf dem
Konzil teils begeisterte Zustimmung , teils entschie -
dene Opposition . Metropolit P l a t o n , ein Volks-
bewußter Ukrainer , sprach dafür , Mrsterzbifchof
Eulogius , ein Russe, dagegen . Die Vt e h r h e i i
des Kongresses, die aus Rrissen bestand , verwarf
daS> Vrsaramw und sprach sich lediglich fi« dis Eft
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richtung einer Autonomie innerhalb deS Rah -
mens der griechisch-orientalischen Kirche aus .
Moskau bleibt oberste kirchliche In -
stanz . Der Metropolit und die griechisch-orientali¬
schen Bischöfe der Ukraine werden vom Moskauer
Patriarchen bestätigt , dem auch die höchste kirchliche
Jurisdiktion zusteht. Der ukrainischeKultus -
m i n i st e rn sprach sich sehr scharf gegen die Auto»
nomie aus und verlangte die vollkommene
S e l b st ä n d i g k e i t der griechisch - orientalischen
Kirche in der Ukraine. Der Staat könne auf seine
Souveränitätsrechte nicht verzichten , die stark bedroht
wären , wenn Moskau das entscheidende Wort in
kirchlichen Angelegenheiten sprechen würde . Die
Erregung über den Beschluß des Kirchenkonzils ist
unter den Ukrainern groß . Von einzelnen Seiten
wird einem Massenübertritt zur griechisch -
katholischen Kirche das Wort geredet.
Die Intervention in Sibirien . — General Horwat

als Usurpator »
Haag , 23. Juli . (Frkf . Ztg .) Central News mel¬

det aus Tokio : Der japanische Ministerrat hielt
am 17. Juli eine längere Sitzung ab, in der die Ant-
wort an die Vereinigten Staaten über die gemein-
schaftliche Intervention in Ostsibirien
durchberaten wurde . Der Vorschlag der japanischen
Regierung sieht eine gemeinschaftliche
japanisch - amerikanische Expedition
vor. Dieser Expedition sollte sich eine Unterstützunas-
kommission anschließen. Im übrigen wurden die
Vorschläge der Regierung der Vereinigten Staaten
gutgeheißen.

General Horwat rief sich am 10. Juli zum
Herrscher all er Gebiete Rußlands aus .
Seine Proklanration gibt als Ziel die Wieder»
Herstellung der Ordnung und die Einberufung der
konstituierenden Versammlung an .

Die Tschechen und Engländer.
Moskau , 20. Jutt . (W.T .B .) Nach einer Mel-

dung der JKvestija soll der französische Ge »
noralkonsul dem Volkskommissar für die aus »
wartigen Angelegenheiten erklärt haben, daß daS
Mitglied der französischen Mission C u i n o t seine
Vollmachten überschritten habe, als er den Tschechen
für die Eroberung Sibiriens namens der Verbands -
mächte dankte. Das Blatt weist dagegen auf cnp >
lisch « und französische Pressestimmen hm,
welche die Tschechen als Befreier Ruß .
landSfeiern und in der Besetzung der sibirischen
Bahn durch die Tschechen den Zeitpunkt für daS
aktive Eingreifen Japans verkünden, um sich die
ihnen in der WÄtpolitik zukommende Stellung zu

«sichern.
T r o tz k i veröffentlicht einen Aufruf , da»

W«lgagÄ>iet, den Ural ur6> SKnrien vom Heinde
zu säubern und die das Brot sperrende sibi,
risch? Schlange zu erwürgen . Er verbietet allen
Milrtärinstitutionen und Militärbeamten , den eng.
Irschen und französischen Offizieren irgendwelche
Hilfe zu leiiften. Diese Offizier« seien strenge zu
überwachen und ihre Reisen zu verhindern .Die Engländer habe« heut« die ruMche Ab¬
teilung Auer zu einem cmherordentlichen Schutz der
Murman -Bahn und zum Eintritt in das Verbands »
Heer überredet und auch Meldungen atu* der russi¬
schen Zivilbevölkerung zum Eintritt organisiert . Di«
Werbung ging erfolgreich an , jetzt ist aber wegen
der Bedrückung ein scharfer Umschwung eingetreten .
Die Rätegewalt in Archangelsk verfügte die
Räumung des KriegShafenS, die Anlage von Bs .
festigungen, die Mobil rsieruilg der Genie - und Ar.
Merie -Truppen sowie die allgemein« Mobilisierungder jüngsten fünf Jcchrgänge. Laut Murmansk
Westnik haben die Truippen der ZeirtralregierungS o r o k i verlassen. Am 7 . Juli ist dort ein eng-
lischer Kreier eingetroffen . Die gesprengten
Brücken werden ivielderhergÄstellt .

Die Alliierten am Murman .
Stockholm, 33. Juli . (W.T .B .) Nach einer Mel -

dung aus Helsingfors sind die Engländer im
Vorrücken von Archangelsk gegen Murman
begriffen . Letztere Stadt ist bereits ernstlich bedroht.
Mitglieder des Arbeiter - und Soldatenrates in Kem

wurden gefangen genommen und hingerichtet . Die
Truppen der Alliierten besetzten die Linie Kan -
d a l a ? ?—K e m.

Verschiedene Nachrichten.
Moskau , 23 . Juli . ( W .T .B . ) Die hiesige Presse me!»

bei : General Gurko wurde zum K o m m a » b i e r e u»
den der verbündeten Truppen in Murman ernannt .
Die Zeitung Nowaja Shisn ist geschlossen worden .
Der Chef der Gendarmerie in Jaroslaw , Generalmajor
Motschalow , wurde wegen gegenrevolutionärer Um-
triebe verhaftet . Unter dem Protektorat der Entente
soll eine Wologdaer Republik gegründet werden ,
die den Murman und Teile von Nordrußland bis zum
Ural umfaßt . Der Aufstand der Weißgardisten am
Murman ist unterdrückt. In Moskau wurve zum zweiten
Male das Erscheinen aller mchtbolschewistisä)en Zeitun -
gen und Zeitschriften verboten . Der Stab M u r a j e w S
Im Bestände von 24 Mann wurde auf der Station Rusa-
jewka der Murmanbahn verhaftet . Der Stab der frei -
willigen Armee am Don gibt bekannt, daß alle freiwilligen
Formationen ihr unterstehen . Der Chef des Stabes ist
General A l e r g j e w , Kommandierender General De -
nikin .

*
Kiew, 20 . Juli . (W.T .B .) Der Ministerrat nahm

einen Gesetzentwirrf über die Errichtung einer
Hauptmannschaft in Kiew an . Zum Stadthaupt -
mann wurde bereits General Chaiitkow ernannt .

Deutschland, Türkei und Kaukasus.
Konstantinvpel , 21. Juli . (W .T .B .) Im Osma -

nischen Lloyd schreibt der arabisch« Abgeordnete Emir
Schekib Arslan über die kaukasische Frage
und betont , daß neben der benachbarten Türkei
Deutschland in erster Linie an der Unabhän .
gigkeit des Kaukasus interessiert sei. Dabei
sei Mischen einigen Vertretern beider Staaten , eine
gewisse Eifersucht zutage getreten , die ab?r belanglos
sei, da Deutschland anerkenne , daß die Stellung der
Türkei zum mohankedanifchen Kaukasus die gleiche
sei, wie die Deutschlands zu den baltischen Provin¬
zen. Die Türkei gestehe gerne zu , daß Deutschland
die gleiche Sonderstellung in Georgien , das die
Deutschen um Beistand bat , haben müsse. Deutsch-
land habe Interesse daran , die Türkei an der Ost-
grenze möglichst stark gesichert zu sehen , aber eben-
solches Interesse habe die Türkei an der freund -
schaftlichen Verbindung Deutschlands mit Georgien ,damit sie dem neuerstarkten Rufrkmd keinesfalls
allein gegenüberstehe.

.) * <■

angeblicher Srksf Kaifes Kar !» sn öen
König ven RuNZnien .

Wien, 23. Juli . (W .T .B .) Meldung des Wiener
K. K. Tel >Kvrr .-Büro . Wie aus dem Haag ge-
meldet wird , veröffentlicht die in Newyor? erschei¬nende Evening Post den Text eines angeblich an
König Ferdinand gerichteten Privat -
Briefes , der in der zweiten Hälfte des Februar
abgesandt worden sei und die Haltung R u m ä -
niens in der Friedensfrage entscheidend
beeinflußt haben soll . Wie das Blatt meldet , seider Brief dem Vertreter der Associated Preß in
Jasfy durch Vertrauensbruch bekannt gewoc -
den. In diesem Briefe habe Kaiser Karl
König Ferdinand mit herzlichen Worten aufdie großen Gefahren aufmerksam gemacht , die au «der über den Osten hereinbrechenden sozialistischenWelle für alle monarchischen Staatswesen hervor¬
gehe. Kaiser Karl Hab« dann die Gefahren ge-
schildert , die bei der Ausbreitung des Bo Ische -
wlSrnuS über die russischen Grenzen für Oester-
reich-Ungarn entstünden und in gleicher Weise das
rumänische Königshmis bedrohen würden . Deshalbsei Kaiser Karl dafür eingetreten , daß der rnmäni -
sche König sich mit ihm und den anderen Monar¬
chen Europas zum Kampfe gegen die Anarchie ver-
einige . Auch habe der Kaiser versprochen , daß,falls König Ferdinand die Alliierten verlasse, Oester-
reich-Ungarn und Deutschland ihn in der Wah¬
rung seines Thrones unterstützen würden .Kaiser Karl habe in dem Brief dargelegt , daß Ru -
mänien von den Alliierten verlassen worden seiund habe auf dessen hilflose Lage gegenüber den

mächtigen zentralen Kaiserreichen hingewiesen.^
De

Brief habe der Kaiser mit folgendem Äatz ge?ch.os-
sen: Dies ist die Zeit , in der die Könige zusammen-
^

Vorstehende Mitteilungen über den angeblichen
und wie hier gleich festgestellt sei , in W i r kl ich -
keit nicht existierende n Pr iva tbrief
des Kaisers Karl an König Ferdinand von Ru -
mänien ist vielfach unrichtig . .

Der Sachverhalt
ist folgender : Einem im Einvernehmen mit den
Verbündeten gestellten Antrag des äatmstetS oe ~>
Aeußern Grasen Czernin , entsprechend hat Kar -
ser Karl im Februar dieses Jahres einen oiter»
reichisch-ungarischen Stabsoffizier beauftrag . ,
bert König von Rumänien auf münd¬
lichem Wege eine Mitteilung zugeqen zu
lassen . Zu jener Zeit hatten die Mächte des Vier-
Hundes bereits ihren Waffenstillstand mit Rumamen
abgeschlossen gehabt. Der Friedensvertrag mit der
Ukraine stand an jenem Zeitpunkt in seinen Grund »
zügen fest und die Friedensverhandlungen mit Ruß -
land befanden sich in vollem Gange . Der entsandte
Offizier entledigte sich seines Auftrages dadurcy,
daß er die für den König bestimmte Mitteilung des
Kaisers Karl einem, das persönliche Vertrauen des
Königs der Rumänen besitzenden Offizier mx Wei-
terleittmg bekannt gab. Diese in zwei Unterredun¬
gen gemachten mündlichen Mitteilungen , aus denen
der Korrespondent der Associated Preß in I a s s y
einen Brief des Kaisers Karl an den König Ferdi¬
nand von Rumänien konstruiert , hatten folgenden
Inhalt : Falls der König von Rumänien Kur Er-
langung eines Friedens sich an die Mächte des Vier -
blindes wenden werde , so habe er keinen Refus zu
befürchten. Die von seinem Land verlangten Frie¬
densbedingungen würden ehrenvoll sein. Rumänien
könne , ohne eine Verpflichtung zum Eintritt in den
Kampf gegen seine/derzeitige Alliierten M über-
nehmen , eine Vereinbarung mit dm Vierbund -
mächten zu dem Boecke treffen , gemeinsam mit
ihnen die Gefahren einer internationalen Revolu¬
tion und Anarchie zu bekämpfen. Aus solchen even -
tuellen Abmachungen könnten jedoch den Mächten
des Vierbundes nicht die Verpflicht'.mg erwachsen ,
Rumänien in seinem Kampfe gegen Rußland Hilfe
zu leisten, da der Vierbund sich mit der Sovjet -
regierung nicht mehr im Kriegszustand befinde.
Was die Frage des territorialen Besitzstandes Ru -
mäniens anbelangt , so bemerkte der entsandte öster¬
reichisch-ungarische Offizier , daß in diesem Stadium
hierüber keine Zusage gemacht werden könne , daß
diese Frage vielmehr ebenso wie alle weiteren dm
Verhandlungen der Bevollmächtigten vorbehalten
sei .

Da der dem österr .-ungar . Offizier erteilte Auf-
trag nach Weitergabe dieser Mitteilung erledigt
war . erklärte er hiermit seine Mission als er¬
ledigt . Wie bekannt , hat die rumänische Regie-
rung kurz darauf den Vierbundmächten ihre
Wünsche nach Einleitung von Frie -
densverhamdlungen bekanntgeben lassen .

-) * (-

HR
Ihtez Ken ^ KkchstaSsprLstKenten Ishresbach
schrieb die Wienev Neue Freie Presse am 19. Juni
u. a . :

In seiner Rede über die Zabernangelegenheit sprachder Abgeordnete Fehrenbach die denwürvigen Worte :
„Die Ausgabe des Parlaments ist eS , die Meinung der
gerechten und einsichtigen Volksteile zum Ausdruck zubringen ohne Beschönigung , und unser Zweck wirö es
sein , heilen zu helfen .

" ES ist von einer gar nicht hoch
genug anzuschlagenden Bedeutung , daß em Mann von
solcher Denkungsart Präsident des deutschen Reichstage »
geworden ist, daß er es namentlich in einer Zeit geworden
ist , in der strenge Kriegsgesetze jede Kritik öffentlicher
Mißstände erschweren, und in der „die Meinung der
gerechten und einsichtigen Volksteile "

, wenn sie in Oppo »
sition zu den herrschenden Gewalten steyt, beinahe nur
noch im Reichstag sich Gehör schaffen kann . Und da
man den Abgeordneten Fehrenbach als einen Mann von
Charakter und Ueberzeugungstreue kennt, so weiß man ,daß es ihm ernst ist mit der Zusicherung , die er jetzt ab-
gegeben hat, als er nach seiner Wahl zum ersten Präfi -

«2)

Die fewöllchen Srüöer .
Erzählung aus vergangene? Zeit
von H e r m a n n H i r s ch f e I d.

(Fortsetzung .)
Die Worte des jungen Mannes wurden unter «

brachen — am Eingange der Laube war eine Ge-
stalt erschienen , die des Priesters und seine Gastes
vollste Anteilnahme in Anspruch nahm und deren
Herannahen sie überhört haben mußten . Es war
ein Mann in den Fünfzigen , der ihnen entgegen-
trat ; das brmme verwitterte Antlitz mochte von
einem Kriegsmann zeugen, auf einen Pilger deutete
das graue , kuttenähnliche Gewand , der fchwere Mab
in der Hand des Fremden , auf de« er sich imihsam
KU ffTitzen schien. Denn siech und elend sah der Mann
xcus, überhaupt wie einer , der aus weiter Ferne
herangekommen — Entehrung ,md Krankheit
hmirf) aus den hohlen Augen , aus den abgezchrten
Wangen .

„Seid Ihr der ehrwürdige Geslenhirt dieses
DrteS ? " fragte er mit matter , göibrschMer Stinune ,
jjnart wies noch hierher zu Euch , einsm Mann der
Frömmigkeit und des Wohltuns .

"

_ „Wer walMaft fromm , tut woHl , wer wähl tut ,
ist fromm " — entgegnet « der Greis mild und
cuhig. „Doch was begehrt Ihr , Freund ? Man
viss Euch recht .

"
„Wenig — und doch viel ! Ein Asyl, ein Dach,cine schütte Stroh , mein müdes Sünder -Haupt

Darauf zu betten . Es wird nicht lange dauern ,»lühendes Fieber zehrt an meinem Mark — ich
fühle , nur Wang Stunden noch und es ist vorbeiI "

Der Greis hatte sich erhoben. „Da sei Gott v »r .
"

tief er , „ daß ich einem Sterbeniden Asyl dettveigere :«er Ihr seid , von wannen Ihr kommt, davon köratt
Mr später mir Kunde ae!ben : jetzt , ich sch 's Erich an ^irt Ruhe und Pflege Euch not ! ich gche , Euch ein
Lager bereiten zu lassen : ruht Euch so lange aus in
»feser Laube ."
, Der Wanderer beugte sich mit Mühe und drückte
»inen Kuß auf das geistliche Gewand des alten

Herrn . „Gott segne Euch, " sagte er : „keinem Ver-
brecher soll Euer ftomnies Haus zur Todesstättedienen ; von leichter Schuß hat durch des HeiligenVaters Spruch , den ich zu Rom erfleht , mich ein
inbrünstig Gebet am GnÄbe unseres ErKsers zuJerusalem entsühnt . Gesund an Leib, froh in derSeele kehrt' ich zurück ins deutsche Vaterland ; ge-
sund verließ ich Rhodas , das FÄseneiland , auf demdie edlen Johanniterritter walten , seit nran sie aus
Jerusalem vertrieben . Des tapferen Herzogs
Chrüstvph von Bayern Tod erlebt ' ich hier, der mit
Mir noch vor kurzein an deni heiligen Stätten ge-weilt , die unseres Heilands Fuß betreten . Ach, er
sollte sein liebes Bayernlmid nicht wiedersehen: mit
fürstlichem Gepränge ließ ihn der Großmeister , der
edle Herr von Werder^ erg, bestatten , in der St . An-
wnMrchv liegt er begraben. " *)

„Herzog Christoph tot ! " rief Georg — „ o Herzog
Albrecht, welch eine neue Wund« ist deinsm edlen
Herzen geschlagen !"

Wie in tödlicher Ermattung hatte der Pilger sichden von dem greisen Pfarrer ebsn verlassenen
Sitz niedergelassen, aber dnrch eine bittende Be-
wvgung hie& er denselben zurÄck. „Laßt mich weiter
v&m, " sagte er , „ ich bin glücklich, einer würdigen
ChrKenseÄs zu berichten, von ihr ein Wort des
Trostes zu veruchmen , des Rats , nachdem ich so
manchem harten Herzen begegnet . Vielleicht kann
ich's in nächster Stunde schon nicht mehr ."

„Da Herzog Christoph erfuhr, " nahm er von
neugm das Wort , „daß ein Bayer auf Rhodus weile,ließ er mich zu sich kommen — es war an ? Tage sei»nes Scheidens . Gates und Frommes sprach der
hohe Herr zu mir und beschenkte mich reichlich.Dann gab er mir ein schlichtes goldenes 5dr« rz nüt
der Weisung , dies als des Bruders einst versprochene

*
) Der ruhelose Mann starb 1498 in den Armen der

verwitweten Schwester des Johanniter -Großmeistersvon Werdenberg , seiner Pflegerin , deren Gatten , den
letzt« , deS uralten Grafengeschlechts von Abensberg ,
Christoph im wilden Streite niedergestreckt hatte.

Wschiedsgabe in Herzog Wolfgangs eigene Hand zulegen, die Deutung wisse ja der fürstliche Herr undder prunklosen Gabs inneren Wert . Ich gelobte esund er starb, wie es schien, beruhigt . Mich aber
packte am Bord 'des Schiffes schon, das nach der
Heimat steuerte, das Ficker und zehrt und nagtund tötet mich, und nimmer kann ich meinen Auf¬trag lösen . Bis Lichtenberg habe ich mich nÄhsam
hingeschleppt, dort , sagte ' man mir , weile HerzogWolfgang . Doch als ich an des Schlosses Tore
pochte, fand ich den hohen Herrn nicht mehr , undwerde ihn nimmer finden , und nimmer ihm des
Herzogs Christoph Ga !be reichen dürfen . "

„Ich will 's für Euch . Gott hat Euch hergeleitet, "rief Georg begeistert, „Gott der Allweife wies EuchEuren Weg und mir den meinen .
"

Flammenden Blickes hatte Georg sich evhobm.verschwunden war jeder krankhaste Zug aus seisen,Antlitz. Überrascht blickte der Fremde in des Jung »ImgS strahlendes Antlitz.
„Wie der Erzengel einer erscheint Ihr mir, " sagteer , „ja , Eurer Hand würde ich es anvertrauen dasheilige Pfand eines erlauchten Toten , Euren ? Mundedie Botschaft: ~ ich darf es, sprecht, EhrwürdigerVater , ich darf ?"
„In keine bessere Hand , in keines Besseren Mundwüßt ich an Eurer Stelle den Auftrag zu legen,"erforderte der Greis . —
„So nehmt !

^ Ich fühle mich nratt — Mm Ster -ben matt — flüsterte der Fremde , und in die innereBrusttaschs des Gewandes greifend , holte er ein un»scheinbares goldenes Kreuzcben hervor . — Ä . B.war auf der Rückseite eingegraben , und darunter ein
^ .

™ t der Herzogskrone geziert . „Ich spare EuchMuhe , sagt« er kaum vernehmbar , „mir ist wohlund leicht — Herzog Christoph"
Die Gedanken des Sterbenden veÄoirrten sich —der Jüngling und der Greis trugen ihn ins Haus .Es war ein Totengang : che der Mond am Horizontaufgesnegen , hatte der Bote Herzog Christophs ge»endet : serne Botsäpft aber ruhte am Herzen Georgs ,dahinzog, wohl ausgerüstet durch seines

24. Juli : Französische Schlappe am Winterberg
Tarnapol, Stanislau und Nadworna genommen-

deuten den Borsitz übernahm : „Die Reichstagstribüne
soll eine gesicherte Stätte für ein freies Wort sein und
bleiben "

, und daß er das Seinige tun wiro , um dem
freien Wort diese gesicherte Stätte zu erhalten .

Dr Fehrenbach ist selbst einer der besten Redner des
Reichstages . Er wirkt, wie jeder Redner wirkt , bei 'beut
man spürt , daß es ihm ernst ist mit dem, was er sagt ;
er wirkt durch Offenheit , Furchtlosigkeit , gesunden Wen .
schenverstand ; er wirkt durch feine « behaglichen Humor ,
und er wirkt durch äußere Mittel , durch den kräftigen
und warmen Ton seiner Stimme und den angeneh«
süddeutschen Klang seiner Sprache . Jetzt ist also auch
Süddeutscher Reickstagspräsident geworden , nachdem de .
reits die ersten Aemter der Reichsregierung , das des
Reichskanzlers und das des Vizekanzlers , in die Hände
der Süddeutschen Hertling und Paher gelegt worden
sind. Es gibt tatsächlich altpreußische Kreise , denen
diese Verstärkung des süddeutschen Elements in der
Reichsleitung , diese fortschreitende „ Entpreußung " an den
obersten Stellen Unbehagen zu verursachen beginnt .

Dss sichsrfts Mitts !.

Die PetitionskomMifsion des preußischen Herren-
Hauses berichtet über die Eingabe des Dr . Pauli zu
Karlsruhe , namens des „Bundes für deutsche Fci.
milie und Volkskrast "

, in der folgende Forderung ^
aufgestellt werden : „Sofortig ? s Verbot der auf
Empfehlung des Kriegsministeriums im Heere ver-
breiteten Schrift des Professors Dr . Maschke über
Geschlechtskrankheiten , strengste Anordnung eines
sittenreinen LsbenAvantdels für Offiziere und
Mannschaften , Bedrohung von Zuwiderhandlungen
mit Ehrenstrafen "

. Die Kommission beantrag^
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen.

Ein sittenreines Leben ist in der Tat das sichersts
Mittel gegen Geschlechtskrankheiteil und es ist Dr.
Paitll hoch anzurechnen, daß er diese alte Wahrheit
so frisch herauSgesagt hat . Gibt es doch Junge und
Alte , für die eS aus diesem Gebiet keine sittlichen
Verfehlungen gibt , für die dsr einzelne moralisch
verantwortlich wäre , sondern nur Notwendigkeiten,
gegen die man nichts madrn kann.

Diese von gSvissenlosen Menschen aufgestellte und
verbreitete JrÄchre bat schon mehr Elend über die
Menschen gebracht, als man glaubt , und es wäre rnt
der Zeit , daß sie mit aller Energie bekämpft würde. !
Bei Soldaten und Studenten fordert sie die meisten
Opfer . Und nicht selten muß man die traurige Er-
fahrung machen , daß in diesen Kreisen «der als nicht
vollwertig gilt , der sich nicht sittlichst Exzesse
rühmen kann . Wie mancher junge Soldat geht auf
diese Weise zugrunde , weil er sich schließlich einem
verkommenen MauHoldm gegenüber seiner bisheri¬
gen Enthaltsamkeit schämt , während in Wirklichkeit
das höhere Ehrgefühl nur dort ist, wo der höhere
Wille die Sinnlichkeit beherrscht. In dieser Be-
ziehung hört man oft böse Dinge von jungen Sol -
daten in der Großstadt . Der verlotterte Lunipm-
kerl, der schon alles mitgemacht hat , erscheint als
Held, und das gute Beispiel der Vorgesetzten in
Wort und Tat , das ein Gegengewicht bilden sollte,
fehlt in vielen Fällen . Kein Wunder , wenn schließ-
lich Quecksilberpraparate und Ehrlich Hatta 606 als
traurige Notbehelfe für nicht beherrschte Leidenschaft
eintreten müssen.

Aus diesen Erwägungen heraus ist offenbar die
Petition des Herrn Dr . Paull entstanden . Und
wenn die Kommission des Herrenhauses Uebergang
zur Tagesordnung verlangt , so »föchten wir hoffen,
daß sie das nicht tut , weil sie den grundsätzlichen
Standpunkt Dr . Paulls nicht teilt , sondern weil sie
der Ansicht ist, d̂aß die Erzichung von nnt -m herauf
zunächst einen festen Grund legen muß »und so die
Anschanungen gründlich gewandelt werden müssen,b 'vor eii« solche Disziplinarvorschrift beim Heer
für Offiziere und Mannschaften Erfolg haben könnte .Aber daran sollte das Herrenhaus in Preußen keinen
Zweifel lassen, daß diese Frage eine der allerdring -
lichsten für die Zukunft des deutschen Volkes ist.

frommen Schützers väterliche Sorge - — dahin genEhrenfels , dem Aufenthalt seiner Kindheit .Mit gewaltiger Hand hatte unterdessen HerzogAlbrecht Burg um Aura der Häupter des ihm feind -
lichen Bundes bezwungen : nicht minder glücklich '.iKämpfen auf offenem Felde . Vor Ehrenfels , demfesten Sitz des unerschütterlichen Herrn Bernhardin ,schien seine Kraft sich brechen zu sollen .War es die natürliche Erbitterung über den un¬erwarteten Aufenthalt und den ungeschwächten Mutder Verteidiger der Feste, n>as den Herzog länger,als er gedacht , vor jenem Platz festhielt, und den
Femden freieren Spielraum gestattete . Hilfs -
genossen zu werben und sich von neuem zii stärken ?— war es ein noch tieferes Leid , was . den stattlichenHerrn gebeugt erscheinen ließ , was sein ernstes

^ ffe fiirchi und das braune Haar mit leichten
Silberfciden durchzogen hatte ?

(Fortsetzung folgt .)

) l Karlsruhe , 23 . Juli . Der Wahl des Geh . Hofrat
Richard Graßmann für das Studienjahr1 ^18/19 zum Prorektor wurde die Genehmigung erteilt .

~ ,CO 'VOibcrberg, 23 . Juli . Geh . Negierungsr <ki Dr »
Helnrlch Mai er in Göttingen wurde zum ordentlichen-> rofe >sor der Philosophie an der Universität Heidelbergernannt . 1

Vorlesungen über Zeitungswcsen .
•!

r n 0 s b c r 3 « i ch n i 8 der Uuwcrsi -

. „ y » c ) c u. ÄJieje iouen wöchentlich einmal g >
r,a ! ten werden in der Weise , daß rerschiedenesich nach Auei bis drei Stunden ablösen ; so werden
lesen : Meister über die Anfänge der Publizistik , Plengeüber oie Presse im Gesellschaftsleben der Gegenwart »Sc .)wering über Presse und Literatur , Hoffmann übe:
W e Wissenschaft , Rosenfeld über Presse uno
i/TT ' T ? >chemacher über die Presse als Glied der poli«tischen Organisation . Rasch über die Techuik des Hau-
delsteils , Plenge über Handelsteil und Wirtschafts -
ronjiiiirrur , Ehrenberg über Presse und bildende Kun ;t .

) * (
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K«- Kriea für uns keinen Erfolg brächte als
Rasj die deutsche Jugend der sittliä -en Verlotte-
b ' in Koschlechtsfragen den Kneg erklart , dann
ruf? selbst eine militärische Niederlage für uns
^ 4ea - d-nn moralische Gesundheit ist Stärke

5 ? Macht mehr als alle äußeren Machtmittel.
. ) * (

^ Mtliche Nachrichten .
®er Großherzog hat den ordentlichen Professor , KS-

■„Tick, Preußischen Geh . Regierungsrat Dr . Heinrich
m? ^ ier an der Universität Göttingen zum ordentlichen

der Philosophie an der Universität Heidelberg
fXmtt dem bisherigen Fiskalanwalt Rechtsanwalt
rtlm-fl Selb in Mannheim den Titel Geheimer Hofrat
hVrfiefiri. — Mit Entschließung der Großh . Forst - und
^ amänendirektion wurde an Stelle des auf Ansuchen
~

s der Landwirtschaftskammer ausscheidenden Forst -

und Domänendirektion wurde an Stelle des auf Ansuchen

aus der Landwirtschaftskammer ausscheidenden Forstmet -

tos 5? Mangler in Buchen der Vorstand des Forstamts
kolfacfi , Forstmeister PH. Reinhardt , zum Mitglied
jS Kammer ernannt .

) * (

ebrdnlk .

Mannheim , 24. Juli . Beim Bedienen eines
Schweißapparates zog sich die 19 Jahre alte Fabrikarbei -

tcmi Marg . Seltenreich von Seckenheim in einer
Fabrik hier durch eine Stichflamme Brandver -
letzungen an der rechten Hand zu und starb infolge
dieser Verwundung .

Hemsbach, 23 . Juli . Wegen Geheim fchläch -
terei wurden mehrere Personen verhaftet und dem
Gerichtsgefängnis in Weinheim eingeliefert . Das Fleisch
t,on zwei Stück Rindvieh wurde beschlagnahmt , als eS
die Geheimschlächter mit der Bahn nach auswärt » senden
sollten.

Binau bei Mosbach, 28 . Juli . In unserer Gegend
treibt allerhand Raubzeug , wie Wiesel und Iltisse ,
sein Unwesen . Ueber 100 Hühner sind in der letzten
Zeit von diesen Raubtieren getötet oder fortgeschleppt
worden.

H Wertheim , 24. Juli . Die Dauer des zulässigen
Aufenthalts für ortsfremde Personen tu der Ge«
meinde Wertheim sowie in der abgesonderten Gemarkung
Brombach (Amt Wertheim ) ist auf 3 Wochen festgesetzt .

f Gernsbach, 23. Juli . Am Montag vormittag brach
hier Feuer aus . Das große Warengeschäft deS Herrn
Karl L a n g e nb ach und daS Nachbarh<ruS des Herrn
Hurrle sind niedergebrannt . Die hiesige Feuer »
wehr und den auS der Nachbarschaft herbeigeeilten Weh»
ren gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.
ES konnten viele Waren , Möbel , auch Tiere gerettet
werden. Herrn Wachtmeister Grab von der hiesigen
Gendarmerie gelang es noch in einer äußerst gefährlichen
Situation 2 Kinder zu retten ; Ehre dem wackeren Mann !
Die Brandursach « ist bis jetzt unaufgeklärt .

Z Schelingcn am Kaiserstuhl , 24. Juki . DaS Gast »
haus zur „S o n n e" ist mit all seinen Futtervorräten
bis auf den Grund niedergebrannt »

Verkauf von unvorfchriftSmSßige« Bekleidungsstücke ».
>:» Karlsruhe , 21. Juli . Bon zuständiger Seite

wirb uns geschrieben: ES ist die Beobachtung gemacht
ioo% u , daß eine Reihe einschlägiger Geschäfte vielfach
mworschriftmätzige Bekleidunas » und Ausrüstungsstücke
für Offiziere verkaufen oder in ihren Schaufenstern
auslegen . So z . B . tragen Blusen usw. oft Brust -
taschen , die nur für Generals vorgesehen, sonst aber un-
zulässig sind . Die Herstellung , der Verkauf und das AuS-
legen vorschriftswidriger Bekleidungsstücke ist verboten .
Geschäften, die dieses Verbot übertreten , wird in Zukunft
die Abgabe von Stoffen aus militärischen Beständen ver»
weigert werden . Gleichzeitig wird hier zur Warnung
für die Beteiligten ausdrücklich darauf aufinerksam ge»
macht , daß an Unteroffiziere und Mannschaften , denen
die Beschaffung eigener Sachen jeglicher Art überhaupt

Südischer AeodlMer , Mittwoch . den 24 . $nli 1918 Neue 3

LitemxWss .
Wie wird das Wetter ? Eine Antwort auf diese

Frage gibt allen Naturfreunden , Wanderern , Sommer -
frischlern, Seglern , Gartenbesitzern , kurz jedem Gebil -
beten aus einem reichen Erfahrungsschätze praktischer
Wetterweisheit da? in Richters Reisefllyrer -Verlag in
Berlin soeben erschienene Wetterbuch für die
Reise und Daheim von Josef Kraust . Mit 7
Wetterkarten, 19 Abbildungen im Text sowie 13 vor-
ziigl. Wnlkentafeln von R . Zimmermann — zum Preise
ton 3 Mark gebunden . DaS Wetterbuch bietet außer
einer vortrefflichen Einfuhrung in die wissenschaftliche
Wettervorhersage über 100 praktisch erprobte unÄ wissen-
schaftlicher Begründung zugängliche Wetterregeln .

ffür jeden, der einen Ausflug , eine Wanderung , eine
Segelfahrt plant , ist die Frage : Wie wird das Wetter ?
»«! großer Wichtigkeit.

An Hand des vorliegenden Buche? ist jedermann tu
^
er Lage , auch ohne Kenntnis der allgemeinen Wetter -

^ ge, ohne große meteorologische Vorkenntnisse diese
Fwge zuverlässig zu beantworten .

Wenn auch das Wetter nick?t mehr wie einst in hohem
Grade unser Tun und Treiben beeinflußt , so ist das
Interesse für seine Beschaffenheit und seine Aenderunyen
darum nicht geringer geworden , hängt doch viel von ihm
ab ! Nicht nur zum gutn Teil der Genuß unserer Ruhe-

unserer Ferien , sondern auch das Wachsen uno
gedeihen unserer Ernten , somit die Gestaltung unserer
Währung .

Das Wetterbuch enthüllt zugleich auch eine anreflettfce
Anleitung zur Beobachtung atmosphärischer Vorgänge
und zu Stiddien über das Verhältnis des Wetters zum

und Pflanzenreiche
seinem Inhaltsverzeichnis sei esv «hut : Wetter -

«Nzetgen auf Grund von Wolken- nnd BZind>beobacht -
der menschliche Körper als Wetterprophet u .s .m.

^ schich ^chex Kumminalverbsnd von W:5H. F ladt .
Umschiagzeichnung von Frid . Zenker . Badenis -Ver-
l«g . Karlsruhe i . B . Preis 1 Mk.

« rr Name des Verfassers dieser lustiseu Er ^ äMungen
nicht Möhr ganz unbekannt . Fladt hat w«hr« td deS

swie
H -ä stine humorvolle F «der öfters tat den

^ » irländischer Aufgaben gestellt und seine Arbeiten sie -
, immer auf durch ihre reiche Phantasie und die

^
'
Stumliche Fassung . Hier in den „Geschichdcher dum

? >imlnalverband " hat er die heitere Seite der vielen
megsmaßnahmen geschildert und dabei aus der Menge
Ws ^ ' ichen Situationen , in die bald das Publikum
nrn {- ^ ritrolle kommen kaiwt, die komischsten heraus -
> griffen und sie mit unverkennbarem Geschick und mit
f :?a^ r

r/ ^ ntn ; 3 des Denkens , Fühlens und Sprechens
d!- v,i 5 8U humoristischen Erzählungen verarbeitet ,
«tos ®eriJyreimb guten Humors in ihren Bann nehmen ,

cm« £ Dialekt und Pfälzer Temperament eignen sich
W ^ ' fMdecs zu dieser Art von Erzählung . DaS
ber

' ivl" infolge seiner köstlichen Darstellung in

»Nif (£ t 3
r
Um

- .
®" ie stets aufrecht erhaltenen Spaunung' seinen Weg gehen und sowohl dvauße»t im

!?u ®au !'' Spaß machen, Äruck und Aus¬

verboten l>t, Bekleidungsstücke Boeder verkauft noch zum
« auf angeboten werden dürfen . Zuwiderhandlungen
werden unnachsichtlich bestraft .

4 = Liebesgaben nri Obst
für badische Lazarette sind erwünscht. Di« dafür erfor »
derlichen Versandpapiere werden von der Ge»
schäftsstelle der Bad . Obstversorgung in Karlsruhe
( Stephanienstraße 45 ) bereitwillig erteilt .

& Die Höchstpreise für Kleie.
Die Höchstpreise, .für Kleie sind neu festgesetzt worden .

Sie betragen für nicht über Lager gehende Lieferun »
gen der Geschäftsstelle der Badischen
F u t t e r v e r m i t t e l u n g für 100 Kilogramm ohne
Sack frei Verteilungsstation bei Lieferung an K o m m u-
nalverbände 15,20 MI . und bei unmittelbarer Lie»
ferung an Verbraucher 15 .40 Pfg ., für vver Lager ge»
hende Lieferungen 17 Mk. und 17,20 Mk. ab Lager . Die
Kommunalverbände ihrerseits sind berechtigt, nÄen be -
sonderer Berechnung ihrer Ausgaben für Fracht und
Führlohn noch 50 Pfg . den obengenannten Preisen zuzu-
schlagen.

fr Die Ausfuhr und Durchfuhr von Pferden
im Handelsverkehr oder zu sonstigen Ab sahzweckeu jeg»
licher Art nach Bayern , Sachsen und Württemberg ist
nach einer soeben erschienenen Verordnung deS
stellv . komm. Generals des 14. A .-K . verboten . Unbe-
rührt hierdurch bleibt die Durchfuhr der Pferdetrans -
Porte aus der bayerischen Pfalz nach dem rechtsrheinischen
Bayern und umgekehrt .

: : : Warnung vor polnische« Bonbons .
Durch Untersuchungen , die im staatlichen hygienischen

Institut in Lod ^ ausgeführt worden sind, ist nachgewie-
fen worden , daß polnische Fabrikanten von Bonbons
«n letzter Zeit häufig anstelle von Zitronensäure die
giftigeOxalfäure benutzen. Da trotz des bestehen-
den Ausfuhrverbotes aus Polen und des deutschen Ein -
fuhrverbots anzunehmen ist, daß durch Schmuggel oder
bei der Einreise von Militärpersonen usw . immer noch
Bonbons aus Polen nach Deutschland gelangen , wird
bor dem Genutz der sogenannten polnischen Bonbons
hiermit gewarnt .

vss ^ » öe See Moffnot !» Eicht !

Die Fachzeitschrift Der Konfektionär veröffentlicht
U. a . folgende überraschende Darlegungen :

Gegenwärtig ist es keine unbegründete Hoffnung me? r
und noch viel weniger eine bloße Vermutung , daß iu
kurzer Frist mit einer durchgreifenden Verdes »
ferung in der Versorgung mit Stoffen ge-
rechnet werden kann . Bereits in Nr . 2g de» Konfektionär
vom 11 . April ISIS haben wir unseren Lesern über eine
epochemachende Erfindung in der Textil¬
industrie berichten können, die sich an das Kunstseide-
versahren anlchnt . ES war möglich geworven , eine kurze
Faser herzustellen , die beliebig verarbeitet werden kann.
Unter dem N« men . Zellulosegarn " ist sie in unterrichteten
Kreisen bekannt geworden . Technisch wird dieses Pro »
bukt heute allgemein Garn aus Stapelfaser ge-
nannt . Nach diesem Verfahren ist es möglich , Kleider »
stoffs jedweder Art , sowohl für Männer » wie für
Frauenkleidung und vor allem Wirkstoffe in
höchster Vollkommenheit herzustellen. Damals hatten
wir allerdings mitteilen müssen, daß vorerst keine Mög»
lichkeit besteht, die neue Erfindung fiir die Versorgung
der heimNchen Bevölkerung nutzbar zu machen, weil die
gesamte Produktion für HeereSxivecke vorbehalten bleiben
muß . Dies hat sich nun erfreulicherweise tu letzter Zeit
geändert ,

- ) * ("

Saöijche LatMeWshmmZstLZung .
# Karlsruhe, 23 . Juli ISIS.

In der gestern vormittag fortgesetzten Beratung der

Hauptversammlung des « adifchen Sandesw -chnungs -

ber - inS verbreitete sich Zuerst Ob -rbS^ erme :ßer Dr .
Kuiser aus Mannheim über die Aufbr ingu ng der
Mehrbaukosten und forderte dabei lahrliche Ren -

tenzufchi!sie, die sich den jeweiligen Blösien und den

jeweiligen Mieten anpaßen und die für den Bescher
*« £»3 Äud, eine Rente au » dem Haus zu zieM ^ v ^nL

#u Mi etsteige« mgen tzxKn zu nnkMn _

Der Teemangel.
Allgemein hatte muit in Deutschlatck von der Wieder»

« ttfnähms deS Warenaustausches mit Rußland und der
Ukraine eine bessere Versorgung mit Tee
erwartet TatsNpich sind aber diese Hoffnungen ent»
täuscht Wörde» . Eine merklich« Steigerung der Tee-
gufuhrm ist nicht eingetreten . Eine Erklärung
hierfür kiefer» Nachrichten, die sich in ukrainischen
Blätter » finde » . Darnach herrscht sowohl in Ruß »
landwie in der Ukraine ein sehr star ! er Man »
gel an Tee . Größere Vorräte lagerten noch vor kur-
zem im Privatbesitz in Odessa. Gin Teil davon wurde
von der Regierung zur Versorgung der Bevölkerung mit
Beschlag belegt, die übrigen Vorräte blieben dem freien
Verkehr überlassen . Sie fielen infolgedessen in die
Hände von Spekulanten und Schleichhändler» un-d wer-
den jetzt auch in Rußland und in der Ukraine zu außer -
ordentlich hohen Preisen verkauft . Infolgedessen liegt
für den Handel kein Anlaß vor , einen Absatz im AuS»
land zu suchen . An diesen Verhältnissen dürfte sich in
absehbarer Zeit kaum etwa ? ändern . Wir haben in
Deutschland infolgedessen bis auf weiteres nicht auf eins
bessere Versorgung mit Tee zu rechnen.

Ms S« ZS ?L» öettSsches » GwaSsa .

Pfalz . Die Weinernte in der Pfalz verspricht
sehr günstig zu werden . Die Weinstöcke sind reichlich mit
Trauben behangen . Für Arbeitspersonal mutz jedoch
gesorgt werden .

Ntitnchen, 23 . Juli . Bei Schirding (bei Amberg)
ist ein großes Kohlenlager entdeckt worden . Die
Kohle eignet sich hauptsächlich zu Briketts .

Da » Verfahren gegen Neukölln eingesteKt.
Wie Berliner Blätter erfahren , hat der Erste Staats »

anwalt beim Landgericht Werlin II das gegen einzelne
Mitglieder der Neuköllner Stadtverwaltung eingeleitet «
Verfahren wegen HöchstpreiSüber schreitun -

gen eingestellt. Das Verfahre « war , wie erinnerlich ,
im Anschluß an die in der bekannte » NeutWtter Srnäh »
rungSdenkschrift angeführte » Fälle , in denen Neukölln

zur WweHr eines Notstandes die Höchstpreise überschrei-
ten mußte , eingeleitet worden . Die Mitteilung von der
Einstellung des Verfahrens ist ohne Angabe s»on Gründen
erfolgt . Man seht aber wohl nicht feijl .

' m der An»
nabme , daß die neue Bundesratsverordnung
gegen Preistreiberei vom 8 . Mai d. I . Perbei vo» Ein »
flu h gewesen ist, derzufol«« sich der Käiefer unter gewissen
Bedingungen bei Ueberschreitung der Höchstpreise nicht
strafbar macht. Bon den aufgrund der ReuWLner
Denkschrift abhängig gemachten Beehre « bleibt also nur
:« ch das Verfahren wegen Vermahlung vo » Saat »

gu t durch die NeuWlner Stadtverwoitung üSrig , in dem
der Erste StatSanwalt , wie initgeteitt , die Anklsge geqen
zwei Stadträte , mehrere städtische Beamte und de» Ber »
käuf« des Saatgutes erhoben hat . Der NeuköSner
Magistrat wird sich wegen seiner Berteidigung auf diese
Anklage demnächst schlüssig werden .

Nach einer kurzen Aussprache , in welcher die Ausfüh -
rungen des Redners im allgemeinen Zustimmung saitoen,
verbreitete sich Stadtrechtsrat Neukum aus Karlsrühe
über den Ausbau der M i e t e i n i g u n g s ä m t e r , die
vor allem in der Uebergangszeit ihre wichtigsten Aufgaben
zu erfüllen hätten . Die Mieteinigungsämter müßten sich
allseitiges Vertrauen dadurch verschaffen, daß sie den
Wünschen der Vermieter und denjenigen der Mieter
gleichermaßen Rechnung tragen . Ein von den Herren
M a n z und H o f im Anschluß hieran eingebrachter An»
trag dahingehend , der Landeswohnungsberetn möge beim
Generalkommando vorstellig werden , daß bis zur gesetz¬
lichen Verbesserung des Mietschutzes ein militärischer Er -
laß die Genehmigungspflicht für Mietserhöhungen und
Kündigungen durch die Mieteinigungsämter zur Ein »
führung bringe , wurde mit großer Mehrheit abgelehnt .

Am Schlüsse der Tagung lverschiedene Vorträge über
Wohnungsnachweis und Möbelbeschaffung mußten der
vorgeschrittenen Zeit wegen wegfallen ) referierte Frau
Martha Stern aus Mannheim über die Sammlung und
Bewirtfchaftmtg der Altmöbel . Die Rednerin forderte
dabei, daß die gesamte Bevölkerung zur Hergäbe jeglichen
überflüssigen und entbehrlichen , wenn auch nicht mehr
gebrauchsfähigen Hausrats veranlaßt werden sollte. Die
Altmöbel sollten in einer Sammelstelle durch .Kriegs »
invalide wieder hergestellt werden . Danach schloß der
Vorsitzende Exz. Dr . Lewald um 2 Uhr mittags die Ta »
gung .

ch- Karlsruhe , 22. Juli . Im Sitzungssaale der Zwei-
ten Kammer hielt ^eute nachmittag der B a d i s ch e
Verband gemeinnütziger Bau vereinig un -
gen unter dem Vorsitze des Landeswohnungsinspektors
Dr . Kampffmeyer seine Hauptversammlung av.
Den Geschäfts- und Kassenbericht erstattete Dr . Kampff »
meyer . Danach sind im abgelaufenen Geschäftsjahre
sechs Genossenschaften neu gegründet worden . Die Ein »
nahmen des Verbandes beliefen sich auf 4835 Mk., die
Ausgaben auf 1541 Mk., das Vermögen auf 4469 Mk.
Dr . Kampffmeyer berichtete über die Vereinbarungen der
Baugenossenschaften , über ^ die Ueberweisung wegziehen»
der Mitglieder und über die Grundsätze bei der Vergebung
von Mietswohnungen . Den Baugenossenschaften wurde
empfohlen, Zusatzlose bei der Vergebung von Mietwoh -
nungen für jsdeS Kind vom dritten Kinde an zu gr -
währen , ebenso auch den Kriegsteilnehmern . Ueber die
Vorbereitung der künftigen Bautätigkeit derichtete Dr .
Kampffmeyer . Er riet mit den Vorbereitungen
dazu bereits jetzt zu beginnen . Den Revisionsbericht er-
stattete Herr S e u f e r t. Revisionen fanden bei m
Baugenossenschaften statt .

- ) * (-

Lokales.
Karlsruhe , 24. Juli 1918 .

* :« Für Kri egsteilnehmer sind an der Technischen
Hochschule Karlsruhe die chemischen Institute
auch während der Sommerferien geöffnet . Daselbst kön»
nen bei Bedarf auch Repetiwrien in Chemie und Physik
abgehalten werden . Meldungen sind an die Direktionen
der Institute zu richten.

Na . Dem Badifchen Heimatdank — Ortsausschutz
Karlsruhe — sind aus dem Reingewinn eines Kon»
zertes des Eäcilien - Vereins St . Peter und
Paul in Karlsruhe -Mühlburg 800 Mk. zugewendet
worden .

— ) * (—

Völkisch» Nachrichten.
Berlin , 23. (W^ .V.) In der wn 23. Juli

unter öem Borisitz des Stellvertreters des Reichs-
kauzzlers . Wirkl . Geheimen Rates v. Payer abge-
haltenen Plenarsitzung des Bundesrates , wurde der
Entwurf von Uusführunasbestimmungen zum U m-
satzsteusrgesetz ansenonmten.
Gegen Bereiuheitlichuug der Einkommensteuertarife .

Berlin, 24. Juli . Aus Dresden wird dem
Berliner Tageblatt gemeldet , daß die sächsische
Regierung gleich der bayerischen eine Ver »
einheitlichung der Einkommensteuer -
tarife in Mnz Deutschland ablehne . Auch (je»
pen die in Mlmchencr Zeittmsen an^etiindigte
UedertrckKmsl weiterer Einnahmen von den Einzel»
ftaaten auf d<O Reich werde sich Sachsen mit allen
Kräften fttchsfcen.

Aus der Sozialdemokratie.
Berlin , 24. Juli . Laut Berliner Tageblatt hat

die sozialistische Organisation des
9 . sächsischen ReichÄagswah [freises ^ reiberg be¬
schlossen. m den unabhängigen SobaldLiiwkraten
Werzilgehen .
DA ? KSW MwifterprLsiKent .
Wien, 23. Juli . (Frkst. Ztg .) Der Nach -

folger Seidlers dürft« in der Person des
früheren Unterrichtsministers Dr . Frhr . v. H u s -
f a r e k bereits gefunden sein, der als Homo regis
den Auftrag «chatten hat, mit den Parteien in Wer-
Handlungen zu treten. Hussarsks Ernennuir^ dürfte
bereits heute vollMgen werden . Gleichzeitig mit
Seidler werden auch mehrere anders Mnister auS
dem Kabinett ausscheiden. Es ist nicht unwahr-
scheinlich , dcch mehrere Parlamentarier in
das Kabinett bergen Verden . Seidler wird nach
seiner definitiv«« Enthebmtg Zum Kabinettsdirektor
und Mrator des THergtsiauums ernannt
wredeu .

Wien , 23 . $ ttli Den Blättern zu-
folg« ersähen der dösignierts Min isterpräftden t
Hufsarek vormittags tut Wgesrdnetenchaus und
empstrig Zunächst die Mitglieder des Verbands -
a u s i ch u s f e S der d e u t f ch - n a t i o n a l c n
Parteien , wobei er die Richtlinien der Politik
entwükelte , die er im FÄls seiner Ernennung mm
Mimsterpräisidesten befolgen würde . A ?-S diesen
DariemmMR Mht hervor, daß er vorläufig ei«
Beamt enkabinett uitpsl'Mchen Char«»kters
$ö bilde» beMichtigt, dcch er jedoch in einem gün-
stireren AeitpuM durch Aufvah -ms von Parlanien-
tariern es mnMgestaüen gsdenke. Unmittelbar
darauf trat der BerbandSausÄpch der deutsch-nativ-
nale« Parteren Ausammen , mn zu den ErÄärmige»
Hussareks GtellunA zu nehmen . Stach den Vertre¬
tern der deutsch-nationalen Parteien empsing
L^lsfarÄk dm Vorstand der Ch « istlich - sozia »
lenVereinignng .

Wien . Z3. Juli . (WL^.B .) Freiherr von
H u s s a r e k konferierte im Laufe des gestrigen
Nachmittags mit Vertretern der Sozialds««>?ratie,
dem Präsib^nten des tschechischen Verbandes, Mr -
trebern von SÄdslcweu, Italienern und Rumänen.
Abends wurden Vertreter der Deutschen und der
Polen von Hufsarek empfangen . H u s s a r e k ent»

. Ifti « BMeiMtr Mr ^ lern Prtzgra m m,

das sich wie verlautet, für den jetzigen Sessionsab-
schnitt fest auf die Verabschiedung des Budgetprovi-
soriums uitd die Beibehaltung der gegenwärtigen
Kabinettsmitglieder beschränkt. Für den Herbst
wird eine umfassende Reform der Verwaltung, ein« ;
Regelung der Ernährungsfragen und der Finanz
fragen in Angriff genommen werden. Hierbei soll
das Kabinett einen stark parlamentarischen Einschlag
erhalten. i

5
GeheimsZbnng.

Wien , 23 . Juli . (W .T .B .) AbgeondnetenhanS .'
Die Geh eims itz ung , die um halb 1 Uhr mit-
tagS begonnen hatte, wurde um %6 Uhr geschlossen.
Morgen 10 Uhr vormittags wird die GeheimsitzunF
wieder aufgenommen.

-Sc
Wien, 23 . Juli . W .T .B .) Abgoordneten«

haus lehnte nach Kweitägiger Behandlung in
namentlicher Abstimmung mit 215 gegen 162 St im-
men den Antrag der Tschechen auf Erhebung der
Ministeranklage gegen den Ministerpräsident
ten v . S e i d l e r und den gewesenen Minisie? des
Innern Grafen Toggen bürg wegen Erlassung
der Kreisordnung in Böhmen «ib.

Darauf begann die Verhandlung des von den Ob -
männern sämtlicher Parteien eingebrachten An-
träges , in dem die Regierung aufgefordert wird»
Wer die V o r k o m in n i f s e an der S ü d w =.
front und im Hinterlands genau Ai ',f-
fchlüffe zu erteisssn . Die Verhandlung erfolgte ge-
mäst dem Beschluß des Hauses in geheimer Sitzung.

Wien, 23 . Juli . (W .T .B .) Die gestrige Ab -
st i m m u n g im Abgeordnetenhaus über den An-
trag Stransky im Abgeordnetenhaus bezog sich
nur auf die Zuweisung an einen Ausschuß , wes mit
213 gegen 162 Stimmen abgelehnt wurde, wodurch
der Antrag endgültig abgetan ist.

Wie die Polnischen Nachrichten melden , ist dis
Präsidialkrise im Polenklnb beigelegt ,
nachdem sich die Vertreter der einzelnen Gruppen
gegen einen Rücktritt des Präsidenten ausgesprochen
haben .

Em neuer Spionageprozes; iu der Schweiz.
Bern, 23. Juli . (Frkf . Ztg .) Das BundeSstraf»

gericht in Zürich beschäftigt seit gestern ein
Spionageprozetz wegen Lieferung entwende-
ter Telegramms aus dem Züricher TÄsgrk -phen -
büro zu Spionagezwecken an eine fremde Macht .
Hauptangeklagte sind der frühere Stationsgehilfe
Willy und der frühere Telegraphist R a h m.
Nahm entwenldste im Auftrag ? Willys in der Zeit
vom Dezember 1917 bis März 1913 18 Telegraphen-
rollen vom Berner Apparat und übergab sie Willy
zum Verkcnrfen. Die Telegramm- waren in der
Hauptsache Staatstelegranime aus Oesterreich, Bul -

'

garten und der Türkei an die hiesigen Gesandtsclxif-
ten dieser Länder, darunter eine Depesche des Gra -
fen Czernin sowie solche an daS schweizerische poli-
tische Departement in Bern . Willy verkaufte dis
Telegramme, wis die ZeitnNgen berichten, dem
italienischen Militärattache in Bern
für 660 Franken und suchte spater nach besser zah-
lenden Abnehmern für die Telegramme. Die Haupt-
angeklagten sind geständig .

Berlin, 24. Juli . Caillaux richtete nach der T . ss.
Zeitung einen Brief an den franMschen Staats -
gerichtshof , in dem er verlangt, in dein M a l v y -
Prozeß als Zeuge vernommen zu werden .

- ) * (-

Mechssö aus NuMnZ .

Moskau. 23. Juli . (W .T .B.) Die Presse meldet^
Der Nordbezirk des D o n g e b i e t e s ist von den
Kadettenbanden befreit . Auch Wladil -
k a w s k ist von den Kadetten gesäubert .

Am 17. Juli begann die allgemeine lo - ,
vilisierung der Arbeiter. Die Angeworbenen
werden auf vier Tage entlassen und dann Truppen -
teilen zugewiesen.

Die Engländer erschossen in Kem das
Präsidium des Kriegsexekutivkomitees .

Generalleutnant B i r j u k o w wurde wegen Or-
ganisierung der Kosaken in Astrachan gegen den
Sowjet zu 26 Jahren Gefängnis verurteilt.

Die Großfürsten Jjorg Konstantinowitsch ,
Iwan Konstantinowitsch und Seerges Michaelo-
witsch , die in Alapajewsk gefangen gehalten wurden,
sind laut amtlichen Nachrichten vom 18 . Juli b e -
freit worden . Sie sind verschwunden.

Am 13 . Juli waren in Petersburg 3 2 3
C h o l e r a f ä l l e , am 19 . Juli 199 zu verzeichnen.

Ans Baku wird mitgeteilt, daß die Sowjet-
truppen im Kaukasus vorgehen .

Auf der östlichen t s ch e ch o - s l a w i s ch e n
Front geht der Gegner an beiden Bahnlinien vor .
An der Bahn Jekaterinenburg—Tscheljabinsk sind
die Sowjettruppen auf die Station Mramerskala
zurückgegangen.

An der O st u r a l f r o n t stehen die Sowjet-
truppen bei Araslanow. Die Bahnlinie ist vielfach
unterbrochen .

Die frühere Zarin ist aus Jekaterinenburg
fortgeschafft worden . Mit der Uebersiedelung der
Ententebotschaft aus Wologda nach Archan¬
gelsk mutz gerechnet werden .

MosZau , 28 . Juli . (W .T .B .) Wie die Presse
meldet , haben die Sowjettruppen O r e n b u r g end -
giiltig aufgegeben . An der Spitze der neuen
Orenburger Regierung steht Dutow. Die Bolschs-
wisten haben alle Wertsachen mitgenommen . — Die
Zeitung Prawda berichtet von Hungerrevolten
in Uglitsch, Ljubin, Ribinsk und Jaroslaw .

Die Erschießung des Ex-Zaren.
MosÄ»u, 23. Juli . (W.T .B.) Die Zeitung

Bjeducia stellt mit Genugtuung fest , daß durch die
Hinrichtung des Zaren der muskulöse Arm
der Arbeiter endgültig die Kette des Zarismus zer-
sprengt habe. Ein Arbeiter habe das Todesurteil
unterschrieben , ein Arbeiter habe den Kaiser bewacht»
ein Arbeiter habe den Zaren von Tobolsk nach
Jekaterinenburg gebracht. Bjeloborodow , Andrejew
und Janowlew , das seien die d r e i A r b e i t e r.
in deren Hände die Geschiche die geheiligte Person
des, go tttessl öten Nik«laus ausosliefert Hab &
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Kaxlsruher HürgerausschG .
Der Bürgeransschuß Karlsruhe genehmigte

n seiner gestrigen Sitzung zunächst. den Ankauf von
R r u n d st ü ck e n und eine Vorlage zur Bekämpfung
jer Tuberkulose . <

Stadtb . Hermann (F . V .) bittet , daß man die int»
Heilbar Kranken in der Anstalt behandle bis zum Ende
ind sie nicht den Familien zurückgebe .

Oberbürgermeister Siegrist : Ein Zwang sei nicht
Auszuüben ; auch wären Anstalten für Unheilbare zu
errichten. Stadtv . Müller Mr .) : Die Tuberkulose -
berämpfung erleidet durch den Krieg einen Nuückschlag .
£ ie Vorlage verlangt 1000 Mk . für die Anstellung einer
Dchwester . Die Schwester kann aber da nicht das ge -
nügende leisten. Das Wirkungsfeld der Schwester hätte
«cnauer umschrieben werden sollen . Stadtrat Sauer
sSoz .) : Wir stimmen der Vorlage zu, wenn wir auch zu-
xeben , daß mehr geschehen sollte. Durch die Schwester
kann erreicht werden, daß die wirklich Kranken sachge-
maß behandelt und einer Anstalt übergeben werden.
Stadtv . Hof (Soz . ) : Ueber 50—60 Prozent der Tuber¬
kulosen stehen nicht mehr in ärztlicher Behandlung .
Diesen soll die Schwester sich widmen . ES ist bedauerlich,
jbaß nur in 3 oder 4 Fällen die tuberkulösen Invaliden
von dem Beschluß der Landesversicherungsanstalt Ge-
brauch machten, wonach sie in ein Heim aufgenommen
lund ihnen noch ein Taschengeld und der Familie eine
Rente und Kinderzuschüssegewährt werden . Oberbürger -
meister S i e g r i st verweist auf den Jahresbericht des
tzrauenvereins . Es soll ein Heim für tuberkulöse Kinder
errichtet werden .

Genehmigt wurde ferner die Vorlage betr . die Auf -
rechter Haltung von Kreditresten und Auf -
wand für Kriegsfür sorge 1916/17 . Obmann
Frey bittet , keine allgemeine Debatte an die Vorlage
zu knüpfen. Stadtv . Rebmann (natl .) : Bei der Klär -
anlage der Schwemmkanalisation fließ jährlich noch
eine Million in Stickstoffen ungenutzt in den Rhein .
Unsere Landwirtschaft braucht die Stoffe . Die Technik
kann sie erfassen. Er bitte, die Sache im Auge zu be-
halten . Oberbürgermeister Siegrist : Der Anschluß
der Häuser an die Schwemmkanalisation ist ins Stocken
geraten . Was die Ausnutzung der Abwässer betreffe ,
stimme er Rebmann zu . Die Stadtverwaltung wollte
ursprünglich die Schwemmabwässer ungeklärt in den
Rhein leiten ; der Staat verlangte eine mechanische Klä-
rung . Die Zeit hat sich geändert . Die gröberen Be-
standteile der Klärung werden heute schon landwirtschast-
lich verwertet . Das ist aber der geringste Teil . Der
Stadtrat hat darum schon vor 2 Jahren die Frage aufge-
griffen, auch den Rest zu verwerten . Die Prüfung der
Frage hat ergeben, daß man ein erhebliches Gelände da-
mit düngen könnte. Stadtv . Schneider (Ztr . ) : Für die
Kreditreste soll man keine zu lange Frist gewähren , son-
dern wenn nötig, eine neue Vorlage machen . Stadtv .

'Hermann (F . B .) bittet um . Freifahrt für Stadt -
verordnete.

Weiterhin wird genehmigt der Anschluß des
Bierordts - Bades an die städt . Straßen -
bahn . — Die städtischen Rechnungen für 1915 werden
unbeanstandet verbeschieden . — Die Dienstaufwands¬
entschädigung für den dritten Bürgermeister wird ge-
nehmigt . — Ein Darlehen von 600 000 Mark
an den Kreisausschuß zu Zwecken der Mittel -

starrdshilfe erläutert O .-B .-M . Siegrist : Der Stadt -
rat hat das Risiko für unbedenklich gehalten , daß die
Stadt auf 10 Jahre nicht über 5 Prozent erhialten soll .
Der geschäftsleitende Vorstand wünscht eine Erneuerung
des Zinsfußes nach 5 Jahren . Obmann Frey begrün -
det den Vorschlag des Vorstandes und erwartet , daß auch
der Kreis damit einverstanden ist, ohne daß die Stadt
einen Zinsverlust hat . Stadtv . Mar um <Soz .).: Wir
stimmen der Vorlage mit der Abänderung zu . Solche
erhebliche Vorlagen sollten auch eine schriftliche Begrün -
dung erhalten . — Die Vorlage wird mit der vom Vor-
stand vorgeschlagenen Abänderung angenommen .

Die Aufstellung einer Futtertrocken -
anlage im Schlacht - und Viehhof wird notwen-
dig, um die Küchenabfälle, die nicht sofort verfüttert wer-
den können, zu trocknen . Der Stadtrat lehnte es
ab, die Abfälle einer Gesellschaft zu übergeben . Die
Trocknungsanlage kommt auf 6500 Mk . ; man hat einen
Gewinn von 11800 Mk. herausgerechnet . — Die Vorlage
wird angenommen .

Die Beschaffung eineS Kalorimeters
beim Gaswerk wird nach der Begründung des Stadt -
baurats Eglinger nötig , um den Heizwert des Gases fest-
zustellen. Die Kosten der Anlage betragen 8460 Mk .,
Die Lebenszeit derselben 10—12 Jahre . Die Vorlage
findet Genehmigung . — Die Aufstellung eines
zweiten Becherwerks im Gaswerk ist erfor -
derlich , weil das vorhandene jahraus jahrein läuft und
durch Verwendung beim Koks sehr angegriffen wird .
Die Kosten betragen 30 000 Mk ., davon das eigentliche
Becherwerk 19 000 Mk. Die Anforderung wird gut -

eheißen. — Die • Beschaffung zweier'
ferde und Ankauf einer Schafherde für

die städt . Gutshöfe Klosterhof und Talhof
und Geschirre und Maschinen — Kosten 80 000 Mark .
Damit steigen die Anschaffungen für die beiden Höfe
auf 100 000 Mk . Die Vorlage wird genehmigt . Auf Be-
Merklingen des Stadtv . Schneider (Ztr .) hebt Ober -
bürgermeister S i e g r i st hervor, die Sache sei erschwert
gewesen dadurch, daß der Schlachthofdirektor die Sache
leitete , der kein Landwirt war . Der neue Landwirt -
schaftsdirektor hat letzter Tage seinen Dienst angetreten .
— Die Vorlage wird genehmigt . — Eine Bedürfnis¬
anstalt an der Endhaltestelle beim Kühlen
Krug — Kosten 2325 Mk. — wird genehmigt . — Der
Stadtrat wird ermächtigt , einen Dienstvertrag mit dem
neuen Stratzenbahndirekwr Schmittmann aus
Mainz abzuschließen. Oberbürgermeister Siegel st :
Es ist ein sehr tüchtiger Beamter . Der Stadtrat hat
beschlossen, feine Gehastswünsche — 12000 Mk. steigend
auf 16 000 Mk ., freie Wohnung usw. — zu genehmigen .
Der Bürgerausschuß stimmt dem zu. Schluß 7 Uhr.

) * (

Teuerungszulagen für Krkegsbsfchaöigte
unS Hinterbliebene.

Es ist in den Kreisen der Kriegsbeschädigten, die ohne
Zweifel teilweise um ihr wirtschaftliches Dasein schwer
zu kämpfen haben , offenbar viel zu wenig bekannt , daß
zu den aufgrund dss Mannfchaftsverforgungsgesetzes
bewilligten Renten , Kriegs - und Verstümmelungszu -
lagen onter bestimmten Voraussetzungen noch weitere
Zuwendungen aus militärischen Mitteln gewährt wer-
den können. So hat der Vertreter des Kriegsministeri -

>Kathol. Isgtsd - Scrcin
üarlsrlcht -Heikrihtim.

Unfern Mitgliedern
machen wir hiermit die
traurige Mitteilung , daß |

[ unser lieber Freund und
Kamerad 2746 j

Ee« iA!irist
! Leutnant der Re erve tt .

Kouchagnieftlhrer
am 15 . Juli im Alter j

j von 23 Iahren den Hel -
>dentod für das Vaterland !

gestorben ist. Ein gutes
treue ? Mitglied verlieren

[ wir in dem Verstorbenen .
Wir wollen dem lieben

Kameraden ein treue ?
Andenken bewahren und
seiner im Gebetegedenken .

Den 23. Juli 1913 .
Der Präses .

Drogerie La ? l {/
" i8 Kaiserstr . 24 .

Zuschneide - Kursus
beginnt jeden Monat am
1 . und 16.

Näh « und Zuschueidtschnle
Johanna Weber , Hirsch-
straße 28, Karlsruhe . 197

Vitt - Gesuche
cllcr Art an Behörden, fertigt
bekannte Schriftstellerin, die
vlänzende Erfolge aufzuweisen
hat, zu billigem Preis . Sprech-
l^tt täglich bis 7 Uhr. Frau

O . Aauinaitn , Schrift¬
stellerin , Riidolfftr. 6. parterre,

Karlsruhe . 2704

Zum ^ ugenöpflegessnntag !

Aeö zum seligen Markgrafen j
Sencharü von Saöen I

(Nach der Melodie „Wunderschön prächtige . . " ) . W
Den katholischen Jugendvereinen gewidmet von A . Hauser, Pfarrkurat . H

5 . Auflage, 41 .—50 . Tausend . W
Stasfelpreise : Einzeln 2 Pfg ., 100 St . Mk . 1 .60, 600 St . Mk . 6 .—. W

Sofort lieferbar . W

Ssöemü verlagunöDruckerei Karlsruhe >
ü'i'iiüiiiüiüiiiüiür

Gebrüder

Hilfsdreher ,
Hifsarbeiter ,

Frauen
für Maschinenarbeit
sofort gesucht .
Keiger '

sche Iaörik
$ . m . ö. & .

Karlsruhe Jugartiustr 51 .

KüMigcs liiMts
Jitr Bedienung des Laden¬
geschäftes und Beihilf« in
Keinem Haushalt gesucht ,
hirschstraße 88 , parterre ,

Karlsruhe . 2702

"Wir empfehlen :

Zenfs und Iii «
Trank-
Extrakt

(Kunstmostansatz
mit Siisstoff.)

Für 150 Ltr . JC 20 '

, 100 „ , 14 .
'

» 50 » » ? >

Ferner:
Ec &ste

Pyramidea -

Fliepa -

Fängerl
st. J [ f | Pfg .

2740

Friedensgesänge
auch für einfache Landchöre

verwendbar :
Prledensgcbei (Text aus Schwert und Hr.rfe von j

I . B. Haindl). Für Kriegs - und Fastenandachten . !
Für 4Ztiww . gemischten Chor vertont von Otto I
A , B ern e r. A. : Orgelstimme undPartitur M .—.10 '
B . : Sincrstimme fürs Volk einzeln M. — .05 ab I
500 Stück M . —.04.

Bitte an da » göttliche Hei 'a: Jesu lim |
Friedm . Für 1—4stimm. Chor , für alle Chöre i
verwendbar , komponiert von C. Frey . Partitur jM . — .25, Stimme einzeln 5f . — . 10 , 10 Stück !
M. — .90, 30 Stück M. 2 .40. Singstimme fürs Volk j
M . — .02 , 100 Stück M . 1 .30 .

Da pacem („ Gib Frieden , o Herr , in unseren
Tagen . . .") . Liturgisches Gebet um Frieden für
1— 4 stimm. Chor , für alle Chöra verwendbar , ver¬
tont von C. Frejv Einzeln M. — .10 , 10 Stück
M . — .90, 80 Stück M. 2 . 10.

„ Hehre Friedensköniarin " . 1 - oder 2stimm j
Chorlied zu Maria der Friedenskönigin v. C. Frey I
Partitur M . — .80, Singatimme M. — . 10, !

Gloria Gott in der Höh ! Lied für Dankfeste
usw . für gemischten Chor von B. Wassmer .Partitur 51 . — .30, SingstLmme einzeln M. —.10, K
10 Stück M. —.90, 30 Stück M . 2 .40. \f

j % leichte Marienlieder für Krieg und Fmden . [S
! 1 . Die Mutter der Betrübten , 2 . I)ia Friedens - ^

köuigin für 2atimm . Frauen - oder Knabenchor mit
Orgel oderHarmsninm , komponiert v. W .

"Weitzel ,Partitur M. — .35 , Singstimme M. — .20.
Badeuia , Verlag u . Druckerei Karlsruhe

ums in der Sitzung des Reichstags vom 22 . Juni l . I .
erklärt , daß auf Antrag und im Falle des Bedürfnisses
— nicht aber der Bedürftigkeit — Teuerungszulagen an
kriegsoeschädigte Rentenempfänger gezahlt werden kön¬
nen . Es genügen Anträge in einfachster Uorm, die beim
zuständigen Bezirksfeldwebel einzureichen sind .

Auch Kriegswitwen können entsprechende Zulagen zir
den Hinterbliebenenversorgungsgebührnissen erhalten .

- ) * (-

VerWebsne Nachrichten .
Die Hinrichtung Dnvals .

Berlin , 20. Juli . Laut Berl . Tageblatt wird über
die Hinrichtung des früheren Direktors des B o n n e t
Rouge Duval berichtet, daß der Verurteilte von dem
Tage an , an dem seine Begnadigung verworfen wurde,
biö zu seinem Tode vollkommene Ruhe und Kaltblütig -
keit bewahrt . Die Erschießung wurde in Vincennes von
einem Kommando von 12 Freiwilligen vollzogen. Duval
ließ sich die Hände binden , lehnte aber eine Augen-
binde ab . Die Frage , ob er noch etwas zu sagen habe,
derneinte er . Sofort nach dem ersten Schuß stürzte er in
die Knie, da er von fast sämtlichen Kugeln getroffen
worden war .

Karlsruhs ? Stanöeebuch -^ uszLge -
Eheschließungen . 28 . Juli : Jakob Schrod ?

von Schützingen, Larüwirt in Mühlacker, mit Frida
Schrodt . W,twe von hier ; Karl Wegner von Kriegshaber ,
Mechaniker hier , mit Marie Groß . Witwe von Kennen-
bürg ; Wilhelm Emil Hauser von Heidelberg, Bahnarbet -
ter liier, mit Rosa Aschenbrenner von Oberginsbach ; Josef
Schloßarek von Nikolai, Anschläger hier , mit Luise We-
ber , geb. Voegele von hier ; Georg Ciecior von Hinter -
dorf , Taglühner in Ettlingen , mit Anna Gaifer von Kien-
bächle ; Ludwig Freund von Forchheim, Fabrikarbeiter
hier , mit Maria Leiß von Ansbach; Karl Werlina von
hier , Taglöhner hier , mit Katharina Pister von Eden-
roben ; Heinrich Krug von Jessen , Privatbeamter hier ,
mit Ida Riegler von Mülhausen i . E. ; Ferdinand Sil -
der von Knittlingen , Krastwagensührer in Bruchsal , mit
Maria Schaubel von Nordheim ; Dr . Rodert Hosftnann
von Litdwigshafen a . Rh,, Chemiker in Leverkusen, mit
Hedwig Trefzer von Gernsbach .

Geburten . 19. Juli : Hildegard Maria Johanna ,
Bater Taver Rihm, Fabrikarbeiter . — 21 . Juli : Elfriede
Gertrud , Vater Julius Weingärtner , Kaufmann ; Bern -
hard Louis Wilh . Fabian , Vater Dr . Benno Kalau vom
Hofe, Gerichtsaffeffor. — 23 . Juli : Karl Ludwig , Bater
Ludwig Maisbacher , Betriebsingenieur .

Todesfälle . 19. Juli : Friedrich Schweißgut ,
Photograph , Ehemann , alt 32 Jahre . — 20. Juli : Ri¬
chard Rempfer , Bahnarbeiter , «lt 13 Jahre . — 22 . Juli :
Ehristofine Bull , alt 72 Jahre , Privatiere , ledig ; Ludwig
Leibinger . Uhrmacher, Witwer , alt 55 Jayre ; Mina Heil-
mann , alt 23 Jahre , Ehefrau von Ludwig Heiimann ,
Fahrradhändler .
BeerdigungSzeit u. Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .

Mittwoch, den . 24 . Juli . 2 Uhr : Heinrich Schmid,
Kaufmann , Waldkornstraße 26. — Uhr : Walther
Greiner , Unteroffizier , Bismarckstraße 19 . — %4 Uhr :
Christoph Schölch , Wagenwärter , Schützenstraße 98 . —
4 Uhr : Heinrich Schneider , Bahnbeamtcr , Werderstraße 6.

/ luewLMs GesisrSsne .
Kappelwindeck : Frau Josefa Seiftied

Klopfer , 68 I . * Mannheim : Joh . ViMens
mel, Zollbeamter a . D -, 69 I . zjc Gückingen : iÄotal
Greiner , 5056 I . ^ Waldshut : Fridolin Ebner, 55̂
vat , 80 % I . 5 Nordstetten : Christine Schul »
LS I . ix Bohlingen : Luise Riedlinger , 29 I . 2
Furtwangen : Albert Mückle , 52 I . * Vöhre »
bach : Frau Luise Häßler , geb. Hummel , 23 I . .
Hockenheim : Josef Berger , Postmeister . * Kral
chenwieS : Xaver Uez , 60 I . * Mannheim
Alois Rückert, 28 I . # Georg Adam Rudolf , 70
Frl . Kätchen Bleh . N

Hanöelstsil .
Berlin , 23 . Juli . (W.T .B . ) B ö r s e n st i m in u n g § ,

bild . Im Gegensatz zu den Vortagen war heute die
Stimmung an der Börse weitaus freundlicher veranlag

Montanaktienmarkt , gehoben, und die nach oben
strebende Kursbewigung machte im Verlaufe weitere und
zum Teil kräftige Fortschritte . Von Schiffahrtsaktie»
waren Hansa und Deutsch-Australische, von Montan -
werten Bochumer, Gelsenkirchener , Harpener , Mannes ,
mann , Rheinstahl und sämtliche oberschlesische Werte be-
vorzugt . Auch Elektrizitäts - und Kaliaktien , sowie Orient -
bahnaktien waren teilweise wesentlich gebessert . Der
Rentenmarkt war bei stillem Geschäft gut behauptet.

Stand ber Ladischen Bank am 15 . Juli 1918 . Aktiba '
Metallbestand 6 348 719 .84 Mk., Reichskaffenscheine
8 289 792 .— Mk., Noten anderer Banken 6 567 620 .- Mk.
Wechselbestand 19197 005 .71 Mk., Lombardforderunaen
4 528 425 .— Mk . , Effekten 3 212181 .53 Mk ., soniiim
Aktiva 54 643 357 .64 Mk ., zusammen 97 787111 .22 M
Passiva : Grundkapital 9 000 000 Mk., ResewefondS !
2 250 000 .— Mk ., umlaufende Noten 26108 200.— Mk, !
sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 57 917 599 .92 Mk, ^
an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten—.— Mk ., sonstige Passiva 2 516 311 .30 Mk., zusammen
97 787111 .22 Mk. Verbindlichkeiten aus weiter begebe-
neu, im Jnlande zahlbaren Wechseln 1200 Mk .

*
Folgen der enormen Weinpreise . Bei Grundstücks- ^

Versteigerungen in der Alzeher Gegend ( Rheinhefsen ! -wurden die meisten Weinberge mit 8 —9000 Mar !
pro Morgen restlos verkauft . Diese Preise über-
steigen die vor 5 bis 6 Jahren gezahlten um 200 bis I
800 Prozent .

Echwememarkt in Bühl .
Bühl , 22 . Juli . Zum heutigen Schweineniurkt wur-

den aufgefahren 139 Ferkel aus den Amtsbezirken
Achern , Bühl , Baden , Kehl und ?iastatt . Verkauft wur-
den 131 Ferkel in die Amtsbezirke Achern, Bühl , Baden,
Kehl, Rastatt , Schwetzingen und Mannheim . Der nie«
derste Preis war für Ferkel 200 Mk., der mittlere 8M
Mk. und der höchste 400 Mk. pro Paar .

Mittwoch, den 24. Juli .
Kath . Jugcndvereiu Beiertheim. 8 Uhr - Bcrsammlung ia

Schwesternhaus mit Vonrag .

Bekanntmachung.
Auf hiesiger Gemarkung hat sich in letzter Zeit ein

Ueberhandnehmen der Fcldmänie bemerkbar gemacht .
Zur Verhütung toi SMdiynngen dnrch Mäufefratz

haben wir beschlossen, für die Vertilgung dieser Schädlinge
eine Prämie von 3 Pfg . sft* jede getötete Feldmans
z » bezahlen .

Die Ablieferung der eingefangenen und getöteten
Feldmäuie hat beim Städt . Gartenamt , Ettlingerstr . 6,an den Werktagen , abends von 5 — 6 Uhr , gegen so¬
fortige Zahlung zu erfolgen .

^
Als weiter wirksames Vertilgungsmittel wird

„Springers Mäuielatwerge" empfohlen ; zu kaufen Büchse
zu 1 .60 Mk . Ettlingerstr . 51 , worauf wir die Feldbefitzer
besonders aufmerksam machen.

Auch empfehlen wir dringend, in den betroffenen
Gemarkungsstellen Fanglöcher zu bohren ein altbekanntes
Verfahren, das sich durchaus bewährt hat.

Karlsruhe , 5 . Fnli 1918 .
Bürgermeisteramt . 2668

Für katholische Kirchenchöre !
Leichte besonders beliebte und praktisch erprobte

nebst Responsorien
j zum Gebrauch beim Gottesdienste für gemischten Chor,
l bezw . 8- und 2-fiimmigen Kinder« oder Frauenchor

zusammengestellt , bezw . komponiert von
Chc-dsr Ziezler, Chordirektor in Karlsruhe .

III Auflage.
I Bezugspreise : 1— 10 Stück je 60 Pfg ., 11—50 Stück

ic 55 Pfg ., 51—100 Stück je 5« Pfg .

Sjii beziehen durch alle Buchhandlungen
sowie auch direkt vom Verlag der

Nabenia,Der !ag u . Druckerei z
Karls rnße .

Gründlicher

KlamerWiknichi
wird erteilt . Die Stunde 1 Mk.
Auch halbe Stunden . Blumen-
straße 21 , 2 . St ., Karlsruhe .

Für 13j . guterz . erholbed .

Maöchen
(katholisch) , wird F «rien °
Aufenthalt gesucht. Angebote
erbeten unter S!r . Ä85 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . 2743

Ztt . verkaufen
2 Glucken mit Minorka und
rebhuhnfarbigen Kücken , bei
Löffler , Kriegstraße Rr 56,
Karlsruhe . 2742

Meitvilligt Kersttizenliig .
Wegen gänzlicher Aufgabe des BAh « hos-H»te!S

„ Keller" Bruchsal lasse ich die

M iMill
und zwar :

ca . 35 aufgemachte Fremdenbetten mit Roßhaar»
Matratzen und 8 Gefindebetten, ea . 35 Wasch»
tische, Nachttische, Sophas , Bilder , große und
kleinere Spiegel , Teppiche, Bettvorlagen , Vor«
hänge. Tische und Stühle it , ca . 150 eiserne
Gartenstühle und 10 Tische und vieles andere
Haus - und Küchengerät gegen Barzahlung am

Freitag , den 26. d. Alts .,
vorm . 8 Uhr

und eventl. die folgenden Tage öffentlich versteigern
Besichtigung am Tage vorher gestattet.

Oer Besitzer.
Größere Anzahl

Frauen und Mädchen
für leichtere M 0 n iti 0 n Sa rd ei t gesucht. Auch An-
gehörige besserer Stände können sich melden .

Hilfsdienftmeldesielle Karlsruhe .
Städt . Arbeitsamt . 2? i?

Zähringerstr . Ivo , II . Stock. Zimmer 11.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
Eine größere Anzahl

Männer und Frane
für verschiedene Betriebe bei der Stadtverwaltung .

StSdtisches Arbeitsamt

Kilssdieustmeldestelle Karlsruhe
Zührwgerstrasze 100 . M

Aitfsaröeiterinnen
für Expedition und Buchbinderei gesucht .

Aadenia , Aerlag und Druckerei
L « tsr« S « , Kdkerstraße 42.

Städtisches Konzertliaus Karlsrmöß .
MHtwoeh , den 24. Juli , halb 8 Uhr.

Kam erstenmal t

Der 3ig © unei *pri £ i &a ^

Sit*. 338

K - tnaspreis vierteljährlich :

rw Karlsruhe durch Träger Mk. 4 .25 !
x s Awihärtyitcfleniouatf . Mk . 1 . 10 )
^ ^ '

.^ irts (Deutschland ) durch die
g Mk

'
4 .70 o l, s c Bestellgeld ; ur

K -Lrrtiifisllriqat-it . Lurembnrg, s3el*
^ Änd .Schwe ^ deidenPostan .
Ltt en ; iwrige» Ausland v!k. 12.

Fernsprecher Rr . 535

Notationsdruck und Verlag de
Karlsruhe , Adlerstrage

Die flirntti
--nid m Zeit die iiuistgefeierte

jste >l int Selbstlob bekannKtö
wmmt aber , daß man in Em
!,ie dringenden Grunde dafn
nicht ff- raide beliebten Amerika
»inciit Jabr ungefähr, nachdem
(v n gewaltigsten Mitto'ln än
tocn der Entente erfolglos gc
Mtcind. daß Rußland und
ausgeschieden seien , wußten Fr
siir das Volk nur noch ernei
faner ! Die Staatsmänner v
ihren Reden anzufügen , daß
^Mische

"
Lücke ausfüllen wu

wiederholten unmifhMich die
rttit weckten beide zweifello
Löbensgeister der Ententevölke
wieder Hoffnung ein , die nach
Erwartungen zusmnmenbrecher

Aber trotz aller Ankündigutt
nische Hilfe sich nicht zeigen.
Fliegerarmee, die Amerika fr
dersprochen hatte , hörte man v
don einem Uiegerskandal, be
liarde dmusgegangen war . N-
fannt , baß die Amerikaner an
der Front eingenickt waren,
in der Ententepresse bezüglich
in Europa eingetrofsenen A>
wurden , waren stets überrasche
machten sie sich aber nicht ,
weil tatsächlich die Zahlen,
Eindruck zu machen , größer a
sie waren ; weil ferner sekbstvl
nicht alle amerikanischen Sold
Ozean beriiberkomnren , an be
finden können — die Etappe
SDzenti herüber erfordert viele
ivcirm sind auch nicht alle Amei
Aschen Zwecken herüberkomme
der» in großer ANza -hl nur Hi
Bahnbait ^ Sanität , Lazarettp«
solchen Umständen durfte ma
wsnn insbesondere französische
Ungeduld kein Hehl machten
iMe Amerikaner blieben , nach!
Wer einem Ia ĥr im Krieg >n
den . Diese Fragen wurden ^
mmet dringlicher . Sie wini !
staatsniännern — eine gute 5
— zunächst mit geheimnisvolle
wortet. Z . B . sagte ein englr
traft, die Deutschen würden ül
große Za!hl der Amerikaner , t
seien ; ein anoerer ließ merke
beite merkwürdig rasch und 1
erster Linie Beruhigirngsniitt«
Völker , die ihren Zweck zum
Wer selbstiverständlich Mutzte
hingÄviesen werden können, d
der Front etwas leisteten : be
Offensiven dieses Jahres wm
Ämerikanern zu bemerken. ^
lich anierikanischeTruppen mi
englischen untermischt und
Offensive hört man auch beut
und weiße Amerikaner
Zahl an den Kämpfen
erste und hauptsächlichste 5
rikanischen Teilnahme besteht
ßen kriegerischen Erfolgen , so
tigm Reklame diesseits und
Mn Ozeans . TriuinphiereU!
berkiindet : Scht ihr, jetzt sin
Ihr wolltet es nicht glauben
jWH ihr den Beweis ! Und s>
genangriff Erfolgs zu verzeich
unter solchen Umiftänden leic
Mitivirkung ber Amerikaner 1
Interesse an bisser Reklame
Haben natürlich die Staatsmä
vie amerikanische Hilfe vertrös
weiteren Durchhalten ausgem
sie b: \ den Mvaltigen Kämpf
stattfinden , nicht auf ein ersol
Amerikaner hinwiesen , würde >
Mer die Amerikaner in gros
Ml und die Staatsmänner >
lich an ihrö Versprechungen

Aus diesen Gründen einpfv
M das größte Mißtrauen g
tentegeschrei über die ameriko
tente ist gezwungen in ihrem
der Amerikaner in ein mögli
steuert , damit ihren Staatsmc
Wurfe ettvaibscn. Wer das

sich durch die Reklame
Amerikanern täuschen .
^ Äir unterschätzen das Einsp
mcyt und würden es bedeutet
lerer Seite das tun wollte ^ S
Tanet die Verlängerung des
uchcii . Aber nicht ihre milit

rrken
.
das in erster Reihe , )

>uche ine L . Wartungen , die ar
unserer Feinde geknüpfMer die kalte Ueb/r

'
lequng

uacb ihren , w i r f { i d
Iii«

® ' 1' haben im ganzen 5
richtige ist

^ 5 - " zu nnieren Feinde
■ " >id u« y .

-.go ; cvai ' damals
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